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513.

SkisaLetß von ElaierLrunn an die 'Rafhtmn ©temuf , Mosierfrau in
München . Ohne Ort und Jahr (ca. 1305 )? )

Sehnsucht nach ihr . Naiver Freundschaftserguß .

München, Reichsarchiv. Anger-Kloster. Fase . 9.

Ich Elspet von Pssierbrnne enpiut der lieben und der getriwen, der
chaftenaemn,2) getrawelich mitte driwen dienst. Und wizet, daz mich gar hart
nach iuch petraget 3) an mine müeterlin , daz ich niemen waize daz Münch/ )
da mich als hart nach pelange, als nach dir, liebiu Diemüt . Der 5) enzwai
Prach mir daz herze mine, den lieze ich iuch title liebiu miten trine sehen mit
iwern Pelzen und mit tmer chursen6) allen und mit iwern grozen schuhen: si
muzen aver schon gewischet sin. Damit plege iwer der suze got ! Gruzet mir
bin Mulhausssrein !

(Adr .) Der lieben sol der pries.

514.

<6isekörecht von Ktraten an (Wikßekm von Straken . Ohne Ort und Jahr
(vor 1380 ).7)

Ist einige Tage mit Lues von Jffem unterwegs gewesen, hat Giselbrecht aber nicht aussuchen
können. Teilt die Größe seines Getreidevorrates mit und wünscht jenes Verfügung darüber . Fragt
Uach seiner Herrin Mechthild, die er gern aufsuchen wolle. Hat Geld für ihn ausgelegt .

Düsseldorf, Staatsarchiv . Jülich -Berg, Litteralien . A 2 d. vol. II . Or .

Vrintlie grüet vürscreven. Wit, Willem, lyeve neve, dat ic u brieve
wael Vorständen hebbe ende dat tc mit Loes Vau Iss ein 8) was gh enden wael
vijs dage. Ende düe hadde ic ghehaept, her bij u the cotnett, man wij en mochten

*) Das Fascikel , in dem der Brief liegt, umfaßt die Zeit von 1303 bis 1306. Die Verfasserin dürfte
jene Elisabeth sein, deren Mutter Irmgard von B . im Einverständnis mit ihr dem Kloster im Jahre 1309
ihr benachbartes Haus vermachte (Monumenta Boica XVIII, Nr . 58), die Adressatin aber jene Diemut , welche
eine Urkunde der Äbtissin ä. d. 1307 Mai 25 (St . Urbanstag ) „unser servieial " nennt (Ebenda Nr . 51). Herr
Neichsarchivrat Rieder machte mich weiter darauf ausmerksam, daß mit ihr vielleicht die Witwe des 1269
sutn ersten Mal erwähnten herzoglichen Kästners Friedrich (Oberbayer . Archiv 21, 47) zu identifizieren
ifc die in mehreren Urkunden des Klosters von 1295 bis 1304 eine Rolle spielt (M. B. XVIII, Nr . 16,
39, 42) und welche schließlichvielleicht ins Kloster eingetreten ist. 2) die Frau des Kästners , vielleicht
Qud) Saftnenn des Klosters. 3) Betragen, unpersönlich — langweilen , verdrießen . 4) da zu München.
5) wenn einer . e) Pelzrock. 7) d. H. vor dem Tode der Mechthild von Geldern (vgl. oben Nr . 2 ff.),
^ie wohl unter „min vrouwe" zu verstehen ist. S) Als Amtmann zu Aspel bei Lacomblet, Urkunden«
öuch für die Geschichte des Niederrheins III , S . 847 Anm . l erwähnt . Vgl . auch daselbst Nr . 952.
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daer nijt comen . Ende voert van uwen saken, boer ghij mij ctf ghescreven
haddet , hebbe ic 46 malder rogghen ende eyn Halles malder ende 2 malder
eben 1) ende drie baet ,2) ende bat ic van den gnde the Berken )̂ eg een 4) eben
ghehaedt en hebbe, ende dat her Loes daer ghebort 5) heest 14 malder even ende
eyn baet , ende die van Rade hebben die ander behalden . Ende laet mij toeten ,
Wat ghij mit den rogghe ghedaen wilt hebben, Want1 malder roggen en gilt
daer nijt nteer ban 14 placken an Witten 7) gelbe . Ende als mijn vrouwe
tot onsen lanbe wart föntet , bat laet mij toeten , als ghij mynt , bat alre -
tijtbichste is , Want ic tneer gerne bij mijnre brouweit enbe bij n , om mijnre
zaken wil the bertasten .8) Enbe boert wit , bat ic u gheleent hebbe acht ade
scilde an Karle ban Rade , utoen sbager , der ic weder drie ghebort hebbe ban
Lennnen . Ende scriest mij een cmtluarbe , als ghij balste moget . Got sij mit u !

Giselbrecht bau ©traten ,
u nebe .

(Adr .) An Willem ban Stralen , mynen ly eben nebe .

515.

(Beorg Ler (Uetrtrenßecß an fernen (Netter SNeßard von Oiebenöerg .
Wien . 1396 März 10 .

Mahnt um fein Geld. Auch seiner Bürgschaftfür den Wisenbach sei jener noch nicht ledig. Sein
Bruder sei Deutschordensrittergeworden.

Wien, K. K. Postmuseum. Dr.
Gedruckt: Zeitschrift des Ferdinandeums. 3. Folge, Heft 37 S . 373s.
Mein willigen , sremttleichen dinst wizzt bor . Lieber better . Als euch bor¬

mal berscriben Han pey meinem chnecht, dem Henslein , daz ir mir gelt sentten
scholt, uni ) Han mich des mol tröst , nu sy mir nicht worben stnb , unb ich Want ,
sy chemen mir : des pin ich zu grozzen schaben chömen unb daz gelt hintz 9)
den jnden Han mnzzen nemen , darzu ich ir dorft 10) hyet , wan ich bon mein
stenfkindern ein chaus getan Han ittnb sünffhundert phnnt . Lieber better , nu
helft und löst euern bries nmb den satz^ ) ze Kempnaten ^ ) unb smtt mir Pfenning
und nmb baz rozz . Oder chötnpt ir selber , so pringt mirs mitt euch, wen es
an der rechten not yez ist. Auch wist , lieber better , bon des Wisenbachs wegen ,
da ir Pürg für seyi gen dem Jorgen bon Niklaspnrkch , da seyt ir noch nicht
ledig , wan er daz gelt nnr daz den jnden auf enfch 13) wil nemen . Da sech, 14) daz
euch der Wisenpach ledig mach, daz chain schab ans euch nicht ge. Auch wist,
baz mir ber Nikel mit eurr potschast charn des sreytags nach fasnacht . Auch
wist , baz ber probst bon Neuburg unb ich mein prüder zu einem Deutschen Herrn
gemacht haben , und in jetzund zu mittex'fasten in wil geben , wan ich ym al

') Hafer. 2) Faß, Gefäß, bestimmtes Kornmaß. 3) Rheinberg. 4) keinen. 5) erheben, einnehmen.
6) kleine flämische Akünze. 7) weiß, d. H. ohne Zusatz von Kupfer, also silberhaltig. S) versuchen, unter¬
suchen. 9) zu, bei. 10) bedurft. u) Bezeichnung verpfändet liegender Güter. Grimm, D . Wb. 8, 1838.
12) Kematen bei Schl. Vellenberg bei Götzens. 1S) euch. u) seht.
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sein harnasch chauft Han. Geben ze Wyenn an freytag vor lätare in der fasten
anno 96° .

Von mir Jorgen
dem Nerrenpekchen .

(Adr .) Meinem lyeben vettern Echarden dem Liemberger schol der brief .

516.

Hermann von ZieKenöerg an seinen (Vetter SNehar - von LieöenöerA.
Fragsburg . 1396 Juni 23 .

Auf feine Sitte , ihm eine Forderungsurkunde zu überlassen, wiederholt er, daß er dieselbe nicht
habe. Er selber bedürfe der Hilfe. Der Bote werde ihm mündlich mehr mitteilen. Zunächst sei ihm
an einem Aufschub gelegen.

Wien, K. K. Postmusemn. £x .
Gedruckt: Zeitschrift des Ferdinandeums . 3. Folge, Heft 37 S . 374 f.

Mein frinntlichen dienst vor . Wizz , Vetter , deinen prief han ich wol ver -
nontett , daran du mir schreibest, ich solt dir den prief antwurten und leihen
umb die ansprache , die wir da haben nmb Reyffenekke )̂ und umb Mos ? ) Nu
wast du wol , daz ich dickes geweift 4) Han, daz der prief in mein gewalt nie
cham, noch sein noch heut nicht habe . Darzu schreybest du mir , ob ich dir jetzu
den prief nicht feinte oder lihe , fo chaemest du in grozzen fchaeden von meinen
wegen . Dez müt mich fchwaerleich , und mir cham Liebenberger in icht ze
behalten geben hat oder angestorben sei, was ich doch geweyset habe . Daz Han
ich getan in güten triuen . Hetest du dich felber nicht gefaumet , ich het dich
nie gefaumet . Du hast mein notdnrft paz gewest, den ich felber . Haetest du
dich durch meinen tollten 5) ein chlaines gemüt , ich hat durch deinen willen drei
ftunt verror )̂ gemüt . Nu fint die taege ze churtz. Waz ich nn gerne täte ,
ich mag 7) nicht , wan du mein not wol waist , wie ez leit umb mein haus uud
umb ander fache. Wil du mir darin icht helfen , so wil noch tun alles , daz
ich vermach . Ez hat dein pote dein potfchaft wol geworben , hiet ich ez
anders vermögen . Darnmb han ich im eppholhen , auch mit dem munde mit dir

ze reden , daz ich dir alles nicht verschreiben mach, nnd doch unser payder Not¬
durft ist . Macht du umb die ansprache langer verziehen tun , daz geviel mir
wol und faehe daz gern . Ob daz were , daz ich in der zeit baz beriirai 8) mochte,
fo wolt ich noch allez daz tun , waz mir ze raten were uud auch mit ern
were . Geben an fand Johanes abctu ze fnnebenten auf Fragesperch 9) in dem
96 . jar .

Herman Liebenberger .

(Adr .) Meinem lieben vettern Ekkehart dem Liebenberger .

i) bei Sterzing . 2) wohl in der Gemeinde Wiesen (Psttsch). 3) oft. *) darthun, beweisen. 5) um
meinetwillen. 6) weiter. ?) tann, vermag. 8) angreifen. 8) in Mais Bei Meran ?
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517.

Aeichar - Specht an EKKehar- von BUßenßerg . Ohne Ort. 1407 Juni 5 .
Das Gerücht, er habe ihm abgesagt, sei falsch. Er wünsche aber von ihm schriftliche Botschaft,

dann würde er seine Meinung ihm kundgeben.

Innsbruck , Statthalterei -Archiv II , 2059 . Or .
Gedruckt: Zeitschrift des Ferdinandeums 3. Folge, Heft 37 S . 375 f.

Eckhart Liebenberger . Als mir Gräzäl von Getzens von eürn wegen gesagt
hat , waz ich eu enpieten welle , daz füll ich verschreiben tim under meinem in -
sigel , ir Welt euch sunst an chain mein potschaft nicht cheren, nn hat mir der
durchlaüchtig , hochgeporn fürst , herrzog Fridreich , herrzog ze Oesterreich re., ver¬
schoben , in sey anchomen , ich Hab eü srid abgesagt — dez Pin ich nicht indencht ,
daz ich daz tan Hab — , und maint sein sürstleich genad , ich füll frid mit eü halten .
Waz eür mainnng darinne sey, daz lat mich verschriben wizzen und [er ] eürM

insigel , wann ich mich sunst an chain eür potschaft nicht cheren will . Waz bann
mein maynung ist, daz will ich eü auch verschriben wizzen lassen under meinem
insigel . Geben am suntag nach sand Erasem tag anno 1407 mo 2c.

Lienhart Specht .
(Adr . fehlt ).

518.

Srßard von an Heinrich von (Rofenßerg . Weinberg. 1411
Oktober 22 .

Beschwerde über die Gefangennahme eines Unterthanen und Schädigungseines Wildbannes durch
Leute des ändern.

Wittingau , Fürstl . Schwarzenbergsches Archiv, hist . Nr . 124a. Or .

Edler Herr . Mein dürft zevar . Ich laz eu wiffen über dy eurn , den
phleger zum Koppolz und über den Hindersich , über den Wennus 1) ze Herslag 2)
und übern Mein , den Habent mir der meinen am , genant den Scham Herttich -
leich, ze Halicht und auf der Obern Haid '̂ j zun eurem richtter ze fachen gelegt , und
habent daz tan an alz mein und meiner anbelt ze red fezen und tünd mir grasfe
irrung in meinem wildpan zu Cherfpaum / ) daz mir bat 6) von memant nie wider -
tiarn ist. Pitt ich eu fteizzig, ir wellet mit den eurn fchaffen und darzue haltten ,
daz feu mir fuerbas in meine wildpan nimmer irrung tuen und mir den mein
ledig lafsen und im umb fein scheden genuegtuen , daz stet mir gen euch ze
verdien . Geben zum Weinperg an sand Seffery tag anno domini undezimo rc-

Erhart von Czelking .

(Adr .) Dem edeln Hern, Hern Hainreichen von Raffenberkch rc.

2) Benesch. 2) Hörschlag, Dorf in Böhmen, B .H. Kaplitz. 3) Oberhaid, Dorf ebenda. 4) Kerschs
Baum, Dorf in Oberösterr., B .H. Freistadt. 5) vorher, früher.
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519 .

Heinrich von (Ao senk erg an Srhard von feEtng . Ohne Ort. 1411
Oktober 26.

Will die Seinen , falls sie schuldig sind, zur Rede stellen und strafen.

Witüngau , Fürstl . Schwarzenbergsches Archiv, hist . Nr. 124b. Konzept.

Lieber her Erhart. Als ir mir verschriben habt, yez tun ich euch ze wissen,
daz de Bemisch von Herslag mein nicht ist; awer die anderen, darumb ir klagt
in euenrt bries, die da mein sind, die mit ich darumb ze red sezen. Bind ich se
darinne schuldig, daz se wider recht ich tan hyetten, darumb wil ich se straffen;
war awer anders icht, daz wil ich euch dann lassen wissen. Datum feria secunda
post Severi anno domini etc. 11°. Henricus de Rosembergh.

520 .

Michaek vom Schmoren» Dauptinann, an Opitz Öls. Ohne Jahr
(ca. 1413—1414) November.

AblehnendeAntwort auf die Aufforderung, seinem angeblichen Versprechen gemäß nach Schweidnitz
zu reiten. Zurückweisungvon Schmähungen und Verleumdungen.

Breslau , Stadtarchiv . Or.

Opez. Du host mir geschreben und heischist mich vor den hauptman zur
Sweydeniz und meynist, ich solde meynen brifsen gnnttun, dy ich dir gesant habe.
Dorosf wisse, das ich, ab got will, allewege meynen brisfen und Worten gnutge-
ton habe, sundir du legist meynen brisfen hochir zu, wenne ich dir geschreben
habe. Ich gedencke meyner briffe wol, das ich dir geschreben habe, ich welde
dir vor Hern Jenkon )̂ gereyten, der zu demselben möle hauptman gewest
ist zu Breslau und zur Sweideniz, adir ich habe dir ny geschreben, das
ich dir welde geraten vor Hannos Hochemeij'ter,2) der nu ist hauptman zur
Sweideniz, wenn her dyselbe zeit, als ich dir schreib, yn den landen nicht ge¬
west ist. Ich habe dir vormols geschreben und schreibe dirs och nu, das mir
nicht fugklich ist, fett der Sweideniz zu reiten dorch merkelicher fintschaft Wille,
dy ich habe, und sundirlich dorch dreue Wille,8) dy du mir geton hast und tust,
sunder ich byn dir noch bytende, zu geraten vor meyner erbhern eyttett adir
vor den hauptman ken Breslau, der deyn fetter ist,4) adir vor dy rotmann zu
Breslau, do du mit deyme gesesse5) hen gehorist. Obir das allis weise meynen
brisf Heyneman Radagk, hauptman zum Kanthe? ) Schreibit mir der yn seyme briffe,
das ttteytt briff ynuehot, das ich dir vorheissen habe, zu geraten vor Hannos
Cochemeister, hauptman zur Sweideniz: so wisse, das ich meynen brisfen und
Worten gnuttun wil und wil dir geraten, also doch das du mir von Breslau
fett der Sweideniz und wedir fett Breslau eljtt zichir geleite schaffist mir und

*) Janko von Chotiemitz, 1408—1413 Landeshauptmann von Breslau (vgl. Zeitschrift des Vereins
für Gesch. Schles. VII S . 158). 2) Johann Küchenmeisterwar 1412—1414 Hauptmann von Schweidnitz
(siehe ebenda). 3) wegen der Drohung. 4) Heinrich von Safari 1413—1420. B) Sitz, Wohnsitz. 6) Kanth,
Kr. Neumarkt.
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den meyn, zu und abe zu komen. Hat adir meyn briff nicht ynne, das ich dir
gereiten welde vor Hannos Cochemeister, so dirlosie mich deyner obrigen
zulegunge, dy du fegen mir tust. Och schreibist du mir , wer dich unrechtis
zege, der lege selbir : doroff wisse, wer mich lygen heist, der lauget selbir böslich
und ungetraulich. Och schreibist du, ich habe dyr eyn grauelich bekentnisse
geton : doran tust du mir unrecht und geweilt. Och schreibist du, das der tot
sey, der mich gelart habe, recht zu tun . Doroff wisse, das ich, ab got wil, bis
doher gleich und recht geton habe und darff mich meyner taete nicht schenten,
wo ich hyn fonte. Und byn von goüs gnoden von keyme rauber noch dyebe,
den man hengen solde, ny bekondigit noch bezagit rotis adir holse zu ere
deuberaue adir raubereye, des ich mich zten1) wil an fürsten und Hern und an
alle stete des landis zu Polau und der Sleisyen . Gegeben zur Olsen am
Montage noch Martini .

Michil vom Smoln ,
hauptman zur Olsten.

(Adr . fehlt.)

521.

Hermo von Hoßeniveisek an seinen kKru- er Hermann von Hohenweisek .
Ohne Ort und Jahr (ca. 1430 ).

Nicht näher zu bestimmendeAngelegenheit, an der auch die von Cleen beteiligt sind.

Frankfurt a. M ., Stadtarchiv . Reichssachen-Nachträge Nr . 1302 . *Or .

Lyebe brnder . Als dü myr geschreben hayst, als faen ich dyr keyn be-
scheyt davon gethftn; dan dye von Clehen Heyn Tyln auch darnmb geschreben.
Wye hee den geantwyrt habe, weyß ich nyt ; daen ich Hayn verstanden, das sye
den von Francksort nytte2) nernen welden adder auch nyt genotnen haben. Geben
und er mym ingesegel.

Henne von Hoenwyßel.
(Adr .) Dem Vesten Her man von Hoenwyßel, mym lyeben brnder .

522 .

Karöara (MarschaE von spappenheim an Matter Schwarrenöerqer .
Pappenheim . 1434 Juli 30 .

Der eine seiner Söhne sei krank gewesen, daher habe sie auch den ändern zurückbehalten. Bittet,
diesen öfter zu schicken, und wünscht auch seinen eigenen Besuch. Sendet Perlen, die er für ihre
Freundin verkaufenmöchte.

Frankfurt a. M ., Stadtarchiv . Reichssachen Nr . 3376 . Or . (verblaßt).

Mein sruutlichen dmst zuvor. Lieber Swarzemberger . Ich tun uch ze
wissen als von eurs süns wegen, und der ist etwas kranck und blöde gewesen,
aber er hat sich von den gnaden gotz wol gepessert. Auch, lieber Swarzen -
perger, zürnet nit von eurs süns wegen, Walthers , das er als lang hie ist

*) appellieren. 2) niet, nichts.
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gewesen, wann ich in nyndert wolt lassen reyten, biß sich der Henno gcpessert
hat. Auch, lieber Swarzenberger, ir durstet kam sorg haben umb den Henno,
wann ich mir in wil lassen enpsvlhen sein als wer er mein sntt. Auch tut
mir aut 1) auf euch, das ir deu Walther als selten herschickent: bitt ich euch
sruutliche, das ir in offter herschicket, daran tut ir mir besunder diust. Auch,
lieber Swarzenberger, bitt ich euch, das ir für Nurmberg haymhiu-) reytent
und das ir hieher zu mir komet, und das wil ich euch nymmer vergessen,
wann es doch nichts urub ist. Und schick euch da bei eurm sun etwavil Perlein
und bitt euch, das ir mir die verkauffet nach dem höchsten. Aber ir jiilt mir
die nit iteher3) geben, wann umb 9 guldiu. Mugt irs aber hoher geben, das
fech ich zumal gern, wann sy meiner guten frnndin fein. Geben zu Pappeu-
heim an freytag nach Jacobi anno 2c. 34°.

Barbara Marschalkin, grimm von Hochenrechberg.
(Adr.) Dem erbern, weisen Waltherm Slvarzenberger, meinem besnndern

guten sruude detur.

523 .

von Keidkitz an seinen (Vetter Hans von Keidkich. Kowuo. )̂
Ohne Jahr (ca. 1439 April).

Kündigt feine Rückkehr au mtb empfiehlt ihm feine Angelegenheiten.
Breslau , Stadtarchiv . Or .

Mein dinst zuvor. Liber Vetter. Ich los dich wissen, das ich an der
widerfart bin enhemwerte, und hosfe zu gote, off dy phiugsteu zu Breslau zu
fein. Dorum, liber Vetter, kuudestu iu der zeit eu weg treffen als von des
Zeispergs wegen, wenn, als ich ken Breslau komeu werde, so werde ich nicht
lange do geharren mögen. Dorum bete ich dich, dyweyle meiner sachen fleisik
zu sein in dem und ändern sachen, und auch von Mittelwalde gedeucke offs beste,
als du verstest. Und habe dorymte meiner swester rate und1Lanzlottes rat !
Und snst allir ander meiner sachen verges nicht znm besten auszuwarten, als
ich dir ganz getraue. Domete bis gote besolen! Geschreben zu Cawon in
Litten am montag vor saud Jorgen tag.

Opez von Seydliz, ritter.
(Adr.) Dem cdelit und Vesten Hansen von Seydliz, uuderhausp̂tmau )̂ zu

Breslau, meinem liben Vetter.

524 .

Iakoö Ktrakenöerz an ^ rank von ^ ronLerg. Ohue Ort. 1439 Juli 23.
Hat auf feinen Wunsch mit dem Arzt gesprochen, der aber noch keine Lust habe, sichzu verheiraten.

Frankfurt a . M ., Stadtarchiv . Reichssachen-Nachtr. Nr . 1482a. Ev.

Minen sruntlichen dinst zuvor. Lieber juugher Fraucke. Also als ir mich

*) ich bin böse, es kränkt mich. 4) nach Hanse. 3) wohlfeiler. 4) Gouv. Wilna. 5) 1439 als
solcher erwähnt.

Steinhaufen , Dentfche Privatbriefe des Mittelalters . I. 23
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gebeben habt bim des artzes wegen, mit yme von den sachen zu rebben, lassen ich
nch wissen, das ich mit yme davon gerett und yne darumb besprochen Han. Der
hat mir darnfs geantwurt und das zn dieser zijt abegeslagen. Dan er sich noch
nit verändern ' ) wil. Hernach wisset uch zu richten ! Dan womidde ich nwer
liebe imi> früntschafst mynen dinste bewijsen mochte, liiere ich allezijt willig.
Datüm feria quinta post Mario Magdalene anno 1439 .

Jacob Strolnberg .
(Adr .) Dem festen Francken von Croneberg dem alden, myme besnndern,

lieben fründe.

525 .

Osryakd von MokKenskem der / üngere an Hans von (Vikan - ers . Ohne
Ort und Jahr (1440 ? Oktober 27 ?).

Fordert die Rückgabe der von seinem Vater icnern übergebenen Pfandsumme samt Zinsen.

Nürnberg , Germ. Nat .-Museum. Wolkenst. Arch. Konzept.

Mein dinst. Lieber Hans . Sulch gut unde Hab, so dir dann mein Herr
unde Vater zu getreuer haut ausf sunder toolgetrauen zu behalten geben hat,2)
darumbe ich dein briefs nnde sigill innhab, nochdem als mir unde meynen
brndern das unser Herr nnde Vater ubergegeben hat, an dich zn erfordern nnde
mzunenten, des du im vor langer zeit noch gelegenhayt der sachen schnldigk
werft gewesen, wider zu antwortten , nnde besunderlich noch solchem gehayß, durch
dich an im unde auch an uns zu thurt, bes wir bir zu bangfen solden haben,
bes wir auch gute kuutschafft haben barnber , ee unbe wir zu grosen, vorberp-
lichen scheben komen sein: nu beger ich noch an bich von mein unbe meiner
brnder wegen, du wollest uns sulch getrauter Hab, so dir daun unser Herr unde
Vater zu getrauer hant befolen hat, mitsampt dem jarnntz, den du auch unbittich
eingenomen hast, heraußgeben unde antlüortten unvorzogenlich, zu behalten
mergklicher scheden vorbehebt. Wolstu aber des nicht thun unde aber lenger
Vorzehen, des wir nicht getrauen, so vorstunstu wol, das uns sulchs dy leng
nicht nter von dir leidetichen wer. Unde laß mich darumbe dein Vorschüben
autwort wissen. Gegeben am neften Psinztag noch sent Urselen tag, dein heiligen
Jungfrauen . Oswolt von Wolgkemstain der jünger .

(Abr .) Dem Vesten Hansen von Flanders .

verheiraten. Diese Bedeutung ist wenigstens hier wohl anzunehmen. 2) Hans von
Bilanders , ein entfernter Vetter des bekannten ritterlichen Dichters Oswald von Wolkenstein, hatte
die Freilassung desselben aus der Haft, in die ihn seine Gegenpartei 1421 gelockt hatte, 1422 durch
seine, sowie Michaels von Wolkensteiu, Hansens von Freundsberg und Hans Velseckers Bürgschaft
beim Herzog Friedrich von Österreich bewirkt. Oswald hatte hingegen den Bürgen seine Habe zu ihrer
eventuellen Entschädigung verschrieben. Hans von Vilanders benutzte die Notlage des Dichters, um
weitere Verpfändungen von Geld und Gut zu erlangen und auch Darlehen von ihm zu erpressen,
verzögerte und verweigerte dann aber die Rückgabe. Auch vor die heilige Veme hatte ihn Oswald
1429 vergeblich laden lassen. Darauf bezieht sich nun auch der obige Brief des Sohnes . Es entstand
wegen dieser Sache auch völlige Feindschaftzwischen den Wolkensteinernund dem von Bilanders . Sie
spielt bis in die 60er Jahre. Vgl . dazu Noggler in Zeitschriftdes Ferdinandeums 3. Folge, Heft 26
S . 137 ff und S . 157 und Mitteilungen aus dem gcmantschen Nationalmuseum 1892 S . 89 ff.
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526 .

Dsiyakd der jünHere und Sottßard von (MokKenstein an Hans von
(Vikanders . Ohne Ort. 1441 Februar 14 .

Erneute Mahnung in üerselLen Sache .

Nürnberg, Germ. Nat.-Museum. Wollenst. Archiv. Konzept.
Hanns von Vyllannders. Als dir wol wissenlichen ist umb sölich Hab

und gut, so dir unser Herr und vatter zu getreuer hnnt getraut, ingeantwürt
und zu behalten geben hat, dez er noch bisher von dir widerumb uye bechomen
möcht, und besüuderlichen aus solich wort und trostüng, dy du int zugesagt hast
sein fad), ob er dir getrauen melle, so wollest an im uud auch au uns tun,
dez wir dir ze dauukchen haben, dez du an laugen gcbescit1) bist, darans er
dir dez sein getraut hat, inmass als vor, sölher sreüutschest nach vorgemelten
wortten wir uns noch bisher von dir nichtgent nt eit noch geniert mügett ritffen,2)
du wollest es dann noch anders anvachen, wann du bisher getarnt hast, darumb
wir dir noch daukchen sollen. Uud begern darumb von dir nach sölhem, und
sich unser Herr und voller der sprach verzygen:1) und uns, auch unsern brüderen
dt) genzlichen übergeben hat, als du das mündlichen von im selber wol gehört
hast, du wellest noch dein treu gelübnüss, briefs und sigel zwischen hinnen und
dez nächsten sreytags vor dem weyssen stutlag4) nachstkünstignach dalümb diz
briefs von uns ledigen und uns milsambl üttsent brüdern umb haubtgul und
schaden darin unchlaghaft machen in sölicher masß, als du dir und uns des
von eren uud rechtens wegen wol schuldig und pflichtig bist ze tim. Tättest
du aber dez in obgeschribner masß nit, so foltn wissen, daz wir dez unseren
nach der obgefchribeu zeytt von dir noch von deinem sün in lieb noch in chainer
sreünltschasft nit lennger ansligen ntitgen noch Wellen, bechomenlichen5) nach
ganzen unsern vermügen, dez wir aber sür uns, helffer und dienner und wenn
wir dir zu schaden bringen müssen, gern vertragen6) waren, als serr wir dez
von hinderuitss wegen gross gewalz und mütwyllens verderyblichen, den du mit
uuserm vatter und auch mit uns manig jar bissher getriben hast, müssig und
entladen möchten sein. Datümb an sand Valteins tag anno domini 1441 jar.

Oswall der jünger und Golhart, geprüder von Wolkchenstain.

527 .

Kontad von MokLensiein , Hauptmann zu Griten » an Oswakd den
ätteren von MokKenstein. Bozett. 1442 September 27 .

Will einen Auftrag seines Verstorbenen Vetters Bett von Wolkenstein nach Ankunft Wolfgangs
von Freundsberg erfüllen .

Nürnberg, Germ. National-Museum. Wolkensteinsches Archiv. Or.
Edlär und vesster, lieber Herr Vetter. Mein willig dinst bevor. Als ir

') nicht ableugnen . 2) bekennen , daß man etwas empfangen hat . Vgl . Schmeller , Bayer . Wb . II2,
68. 3) auf den Anspruch verzichtet . 4) Jnvocavit . 5) angemessen , passend. °) überhoben .

23*
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mir yez verschriben habt von inems Vettern, Herren Veitẑ) saligen wegen, Hab
ich benmmen und lass euch darauff wissen, das ich das vor für mich genomen
hett, wenn Herr Wollfganng von Frenntsperg chmn, dem ich darnmb geschriben
und empottcn Hab. So wolt ich eit und ander freimt wissen haben lassen, darzu
ze chomen und dy fach nach rat und dem Pessten für hannd ze neineu, als mir
bann mein benantter Vetter säliger getrautt und das empholhen hat. Geben
zu Pozen am psinztag vor sand Michels tag anno domini re. 42 m0.

Kuurat voun Wolkenstein,
hanbtman zn Brichsen.

(Adr.) Dem edlen und vessten ritter, Herren Oswalden von Wolkenstein,
meinem liebem Vetter.

528 .

Georg von Q2)ofß6n(itettt2) an Oowakd-en akteren(?) von Mokkenstein.
Ohne Ort. 1444 Februar 2.

In Bezug auf feine Anforderungen au ihn und feine Brüder wolle er sich nach feinem Vetter
Theobald richten ; über feine Brüder habe er feine Gewalt .

Nürnberg , Germ. National -Museum. Wolkenst. Archiv. Or .

Mein dienst wist vor. Lieber Herr Vetter. Als ir mir und meiner mueter
verschriben habt, das Hab ich wol oenmnten. 91 it Hab ich enpfolchen meinem
vetteren, Herren Tyebolden, )̂ als er an Meran geriten ist, was er tü oder pey
wem er weleib, das well ich auch pey weleiben, und was der hanbtman mit
mir schast, das wil ich'tuen, und ich getrau euch wol, das ir mich nit verrer
treybt. Auch mer in eurem verschreiben stet von meiner brueder wegen. Nü
wist ir wol, das mein brueder Wilhalm pey dem lannd nit ist und vor bei’
erstnbung4) von bent lannd geriten ist, das ich chainen gewatt Hab von im an-
zesagen. So ist mein brueder Sigmunnd am knab, des Hab ich auch chainen
gewalt. Auch getrau ich euch wol, das ir mich söleichs sromds verschreiben
uberhebt, wann ich zü Brixen piu gewesen airt lantige zeyt und mein mueter
auch, und ir habt nichts an mich noch an mein mueter wegert.6) Geben in
die purificacionis Marie anno etc . 44 . Jorg von Wolkenstain .

(Adr.) Dem edlen und Vesten ritter, Herren Oswalden von Wolkenstain,
meinem lieben vetteren.

529 .

Hans Bffaffev an (Beit und Oswakd den äkieren(?) von (Mokkenstein.
Telve? ) Ohne Jahr , Mai 25.

Widerlegt das Gerücht , daß er es mit ihren Gegnern hielte . Will bald zu ihnen kommen .

Nürnberg , Germ. National -Musemn . Wolkenst. Archiv. Or .

Mein fruntlichenn, willigen, armen dienst und alles güttes lauß ich üch
*) Auch Konrads Bruder hieß Beit . 2) Sohn Leonhards , des Bruders des altern Oswald .

*) Sohn Michaels , des ältesten Bruders Oswald d. ä. *) Urteil . 5) fonderbar . ß) begehrt . 7) Gent -
t . Tirol , Bez . Borgo .



Edle und Ritter . 357

wissen. Lieber her Wit Wolchenstainer und her Oßtwalt Wolenstainer . Wie
das mich angelanget hat von eurem fetterß wegen , her Oßwalt , wie das ich
Hans Eztallär , so mich von üren genaden und sruntschast sol hon enschlagen
Hab und söl es habenn mit den Rittener , das sol sich mit der warhät nüt
zerfinden , und tut mir ungüttlich , wer es von mir rett . Das wil ich mich ent -
reden vor edelenn und vor uuedelen und wil denenn find sind , die wider üch
und vider all min Herren redend oder tend , den bin ich sind . Und , liebenn
Herren , ich stän in Fazesegana )̂ und bin jez nit vol starck : aber allsbald ich
mag , so wil ich zü euren gnaden kommen und vil ich mich versprechenn ,^) als
ein srümer . Und auch, lieben Herren , biettend und schassand tag und nach als
mit eurem guttem sründ und ginder , da bin ich korssam als eür gefthürer 8)

fritttb . Nit nie zü diser zitt , den der allmechtig got spar üch gesuut zü aller
zitt ! Geben an sant Urbans tag zü Delss iu Herr (?) Jochims geruht in Falze -

ba nm,, jalt mir §alö @Mer -
miuer güten herrenn uud
stititben zü aller zitt .

(Adr .) Dem erbren , Visen und festen her Witten Wolchenstainer vom
Nüemärcht ^) hert diser brieß zü .

530 ,

Honrat (Vmtker an Osivakd -en äkteren von (MokKenftem. Gäben. 1444
Juli 3 .

Berichtet über die Herstellung eiserner Thüren zu einem Gemach .

Nürnberg , Gern:. National -Museum. Wolkenft. Archiv. Or .

Mein willig dinst . Wist , lieber her Oswalt , als ir mir verschnben
habt von des gemmachs wegen , als ir eu dan Peschaut habt , ob er ganuz zue-
gericht sey mit eisten tür nach uoturfft , als er dan verlassen wart : tuemt ich
euch ze wissen, das die ain aist’eti tür ganz perait ist . Die ander saummet auch
nicht lanng , dan die plecher 5) zuemm kristlin 8) und zuemm fettster mag mann nicht
Yez bechommen . Doch wil man nicht säumig darin sein. Mag nimm nicht plecher
gehaben , so wil doch meinns Herren gen nab ain aissen tuer lassen zerfeilen , 7) das
mit es doch gemacht und versorget tnerb . Und alspald es gemachet Wirt , so
wil ich euchs ze wissen tuenrt . Geben auss Seben am sreitag vor sant 11(reichs

Chunrat SSmtler .8)

(Adr .) Dem ebeten unb strengen ritter , Herren Oswalten toonn Wolkenstain ,
rneiunem lieben Herren uub gunner .

!) Val Sugana ? 2) sich vertheidigen . 3) von geftiurc , Hilfe : hilfreich . 4) Neumarkt (BH .
Bozcn ) . Or . : Nüemrermärcht . Doch ist mtcr leise durchstrichen. 5) Blättchen aus Metallblech . ß) sollte
Kreuzlein anzunehmen sein ? 7) zerlegen , anseinandernehmen . 8) Hanptmann auf Säben .
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531.

«Arnokv von(UteMdßot an seinen Kchwazer OswakL den äkteren von
(WokKenfiem. Ohne Ort. 1444 August 10.

Auf die Klagen Oswalds über fein Verhalten legt er seine gute Gesinnung gegen ihn dar .
Wünscht inündliche Besprechung .

Nürnberg , Germ. National -Museum. Wolkenst. Archiv. Or .

Mein bin ft. Wisst, lieber swager, ich Han vernomen, wie ir euch beklagt
ab mir : zimpt mich unpillich von euch, wann ich es nicht beschult Han
umb euch und euch dez nye aussgangen*) Pin, daz ich dem Neukircher zügesagt
Han, und hiett gehofft, hiett euch icht eiiproften2) gen mir, ir hiett mirs zü-
geschriben. Auch habt ir euch mer beklagt, wie ich euch ftjber der zeytt, und
sich die fach geendt hatt, nicht erkenn und euch nye recht angefechen Hab, nnd
auch klaiuer dauck hinder mir fey, daz mich auch unpillich nimpt sölichs beklagen,
wann ir mich nye ßegntfft8) habt, euch zü dienen. Hiet ir daz getan und
hiett mich in demselben unwillig funden, fo war erst zeytt gewefen eners
beklagens. Uttb wenn ich fvlichs tätt, fo war ich gar unverstanden, und war
ain groffe grobhait an mir, folt ich es nicht bekennen die trat und freuntfchcifft,
die ir mir erzaigt habt. Und Han auch zwir )̂ den Neukircher gepetten, nnfs
zü ainigen, daz ich wol waiss, daz er es bekennt, und mich dez auch müuttlich
gegen euch verwilligt hau, nnd ir gabt mir auch zü nnttrourt, wir betonten
fein noch wol. Aitff sölichs Han ich es laffett ansten. lieber fölichs habt ain
trauen zü mir, wes ir Welt, fo Han ich doch ain gütt trauen zü euch, Welt ir
es gegen mir erkennen, und wil auch die freuntfchafft umb euch verdinen, die
ir mir erzaigt habt. Mag ich es umb euch nicht verdinen, fo wil ich es umb
eure find verdinen: doch hoff ich, ich wels wol umb euch verdinen. Auch hiet
ich vil mit euch zü reden, daz ich euch nicht gefchreiben kan. Kömpt ir in
kürtz herein, fo wolt ich mich zü euch fügen und mich mitt euch untterceden
aufs den fachen. Geben an fant Lanrentzen tag im 44° .

Arnold von Nydertor.
(Adr.) Dem edlen und strengen ritter, Herren Oswalt von Wolckenstain,

meinen lieben fwager re.

532 .

(Margarete von(Mokkensiein an ihren<8emahk Oswakd-en äkteren von
(MoNenstein. Hanenstein. 1445 Mai 28.

Erkundigung . Setzt ihn uon den Beschuldigungen in Kenntnis , die allgemein gegen ihn erhoben
werden . Warnt ihn vor Anschlägen . Will ihm treu zur Seite stehen . Häusliche und wirtschaftliche
Nachrichten . Er möge Bescheid senden .

Nürnberg , Germ. National -Mufeum . Wolkenst. Archiv. Or .
Gedruckt: Anzeiger f. Kunde der deutschen Borzeit N. F . 27, Sp . 98 f.

Mein frauntüchen, willigen dienst wist allzeit bevor. Herzenliebster her.

*) von sich weisen . 2) entbrechen , äeficere . 3) ansprechen . 4) zweimal .
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Das ir wol möcht und wol ging, das wer mir ein grösse fraüd . Und las euch
wissenn, wie etlich zu Kastelrutt :) geredt haben und euch darzu übel geflucht
haben, wie ir alle kümeruuß und irrsal , die yezunt in dem land sey, und das
man für Triendt gezogen sei und das man dem Prettleiu gefangen Hab und
das sein genomen Hab und desgeleichen dem Gerhart auch. Mer haben si ge¬
sprochen, es sey nyemant als schuldig ein den sachen, das man her Tibolten
nicht üerschrikn 3) Hab, dann ir , und wa ir in gehinbern möcht, das tat ir
geren, und sei, das euch die sach zu gutem gedeyheu werd, das nej. ft ymmer
Wunder. Und hoffen, ir snlt hinfür in dem rat nymmer beleiben. So werd
es nicht acht tag darnach geften,4) wenn ir ans dem rat kombt, man werd neu
mär innen, wie es euch ergen werd. Auch hat her Tibolt geredt, e er euch
richten woll lassen über seine pauLaüt,5) als bann die bries ausweysent, e well
ers der herschasst oder der lantschast übergeben zu lösen. Und pitt euch, herzen-
liebster Herr, ir Welt euch in allen sachen fürsehen, damit das euch kayn fmachait
noch schab Widervar, wann ir euch wol dürfft fürzeseheu. Lieber her, getraut
dem Gnfidauner nicht, wann er und der Tuuuer und her Tibolt ain ding ist.
Auch las ich euch wissen, wie man geredt hat, ir habt laiber der schintl züvil
auf dem t>ach;6) wer aber dasselb nicht, so wolt man wol ainen weg treffen,
damit das ir die laut pei ainern geleichen liesset peleiben. Tüt als wol, herzen-
liebster Herr, wert ir lenger in dem rat peleiben, so schickt nach mir ! Das wil
ich immer nml> euch verdienen, wann ich doch von euch nicht sein wil, es sei
da oder anberswa . Lieber Herr, ich Hab vernommen, wie mein Herr von Brichsen 7)
an Meran nicht komen sei. Nu Han ich wol verstauben an feinen gnaden,
möcht ir zü int nicht komen, bas ir euch mit im unberrett hiet von der brief
wegen, wenn im bann der rat darumf) verfchrib, das er euch die brief antworten
sol, des will er also willig sein zü tun aus eur versorgnüss? ) Lieber Herr,
möcht ir mit dem Jösen geroden, das er Herwider kam, oder umb ainent ändern
frutnen fnecht, damit das ir versorgt wert, des Pedörfften wir wol aus dem
Haus. Auch las ich euch wissen, das ich zwen ochsen faufft Han umb 10 ducaten
unb 1 U, unb hat der Pafayer bie 9 bucaten baran ausgericht. Auch will bet
probst noch ber hanß bas fmalz nicht habn. Welt irs aber bent Größkopf
geben, ber wils geren nenten 1 % umb 9 fierer 9) uud nicht höcher. Doch
mahnt der Fräl , er wolts zü Tramyn gar wol an werden, 10) wolt ir ims geben.
Uni) was eur wolgefallen fey, das lat mich in gefchrift Herwider wissen umb
das und umb ander sach, wie es euch ergee oher wie ir mügt, pei dem Geyr .
Und schickt mir den zn stuttb Herwider, wann ich sein nicht enpern mag zü dem

' ) Kastelruth (Bez . H. Bozen ). 2) Theobald von Wollenstem , ein Sohn Michels , des ältesten
Bruders Oswald I . Er war 1444 vom Domkapitel zum Bischof von Trient gewählt . Pabst Eugen IV .
hatte dagegen den Benediktinerabt von St . Lorenzo bei Trient zum Bischos ernannt . 3) sich schriftlich
für jemand verwenden . 4) stehen bleiben , anstehen . 5) Grundholde . b) Die Redensart : es sind Schindeln
aus dem Dach , d. H. es sind Leute zugegen , die das , was geredet wird , nicht hören oder doch nicht ver¬
stehen sollen , Wander , Deutsch . Sprichw .-Lex . IV , 187, paßt hier nicht recht . 7) der Hauptmann von
Brixen ? 8) Bürgschaft , Srcherstcllung . °) Scheideiriünze , in Tirol zuerst geprägt . 10) los werden .
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Haus . Und wais nicht anders , oder es stond wol zu Hauenstain . Damit so

phleg enr der allmächtig got ! Geben zu Hauenstain am freitag nach gots
leichnams tag anno domini 45 .

Margret oon Wolkenstain .

(Adr .) Dem edlen , strengen ritter , Herren Oswalt von Wolkenstain , meinem
lieben gemaheln x .

533 .

Margarete von (MokKensiem an ihren Diener <8eorA. Meran. 1445
(vor März 28 )? )

Wünscht Vor ihrer Rückkehr nach Haucnstein Befriedigung aller , die Forderungen an sie haben .
Wirtschaftsangclegeuheiten . Er solle sich um ü)mt Gemahl füntmcTn . Wünscht einen Ring . Soll sür
ihre Reise einen Maulesel besorgen .

Nürnberg, Germ. National-Museunr. Wolkenft. Archiv. Or.
Gedruckt: Anzeigerf. Kunde der deutscheu VorzeitN. F. 27, S . 97 f.

Mein dinst . Wist , lieber Jorig , ich Han vernummen , wye ich in den
osternfeyertagen haimhin sol gern Hauenstain . Nu wais du wol , das mir
litt Wissenleichen ist, was man von yederman cntMjcnt hat , damit doch yettlesch
an sein [tat käm, damit das wir kain nachret hätten . Und ich wär wol daran ,
dich schikät dein Herr selbert herain , damit das als an sein ftat kam. Und

was deines Herren maynung sein, was ich tuen sol hye alder zu Hauenstain ,
des wil ich also willig sein ze tuen . Und sag mir deinem Herren , ich Hab
anders kain vorgeer , ' ) wenn denn Christel narren , wenn der sneider )̂ nymmer
hinen wolt peleiben . Und der Geier hacht vast das Holz ans . Und wenn des

Weins nymmer sei), ob ich denn roten sol anzäpsen , das liest du mich ouch her
Wider ein wissen, lieber Jorig . Und la dir deinen Herren enpholchen sein, das

wil ich tratleich nmb dich verdienen . Und schik mir denn ring , der da ist von
dem Oswolt goltsivit , und fielst mir Pein dem richter von Meran . Und la
dirs enpholchen | )eüt ] gen dem Pächlen , des soll du geuyessen . Ouch las ich dich
wissen , das mir der purgkraff ab Tyrol dye pharet nit geleichen mag in den
osternfeiertag , wenn er und sein Weib aus Nös wellen . Und möcht er mir den
maul 4) geschtfen, wer der flaut oder gros , das säch ich vast geren . Und , lieber
Jorig , und last es mich agenfletch 5) alsant wissen, wye ich mich halten sol, das

wil ich also tuen , Pein dem richter her wider ein . Geben an Meran des nagsten
eritag vor sand P . . . . tag anno domini 45° .

Margret von Wolchenstain .

(Adr .) Dem erberen und weisen Jorigen , meinem diener .

l) d. H. vor Ostern . Der Heiligentag läßt sich, da Verschreibung und nachherige Korrektur vor¬
liegt , nicht entziffern . 2) eig . Vorsteher , hier wohl soviel wie Aufseher . S) Oder Schneider (Name ) ?
*) Maulesel . 5) ausdrücklich , bestimmt .
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534.
Pareivak von MeinecK an seinen Achwager Oswakd-en äkteren von

MokKenstein. Bozen. 1445 Juni5.
Bittet , die zwischen ihm und seinem Eidam vereinbarte Bertragsurkunde mit zu unterlieget « .

Er werde ihm dieselbe zustellen lassen .

Nünrberg , Germ. National -Museum. Wolkenft. Archiv. Or .

Mein freuntlichen dinst vor . Lieber her Oswald . Ich laz euch wissen,
daz bi) heymtbriesf )̂ geschriben sind zwischen mein mtb meins aydems . Nu Hab
ich mein briess gesidelt : pit ich euch, lieber her Oswalt , daz ix den briess mit -
sambt mir auch versigelen Welt, darin ich euch versprich pey meiu treuen , Wider
euer sigel nicht ze reden . Ich Han ctitch gepetten dy edlenn nnd besten Sig -
miindenn Turn ze Pozen und Ulrichen Schrankchpämer und Christosslen Haselar
ze Pozeu zu gezeuguenüss euers sidels . Pit euch, lieber her Oswalt , ir Welt
mein nijdcn darzu tu ei)seit, daz er sein briess auch vertig , wann ich im bet)
maiimng wol zngeschriben Hein. Unb hart mein briess beni Schrankchpämer
gennttviirt , der tuirbt euch in zupringen , so ir herab geht Pozen chomt . Geben
ze Pozen dez nächsten samztags nach sand Erasms tag anno rc. 45 t0.

Parzival von Weittekg der elter .
(Adr .) Dem edlenn und Vesten ritter , Her Ostvalben von Wolkchenstain ,

meinem liebem schwager , detur .

535.
Hans ^rast, Mchter, an Margarete von(MokKensiein. Taufers. 1447

Februar 10 .
Hai ihrem Diener eine Summe übergeben und glaubt nunmehr , den von ihr ihm verkauften

Wein bezahlt zu haben . Ersucht sie, bei dem angenommenen Preise zu bleiben .

Nürnberg , (Sem . National -Museum . Wollenst. Archiv. Or .

Mein willig bienst bevor . Liebe freut . Ich Han euerm btener , benx

Brngger geantlnurt yetznnb 20 mr ., 2) also bas ir in peraitem 3) gelt an bem wein
nü emphangen habt 70 mr ., an bas süter sünstzig s.,4) und meint Herren , Hern
Michel 6 s., unb ettwas am zerung , so euer btener , ber Brngger unb ander
zu mir getan haben , also das ir der wem am ürn 5) siir U bezalt seit und
ettwcis am fl am mer , also das ich mahn , oder ich haben eu ntt die wein gar
bezalt , nachdem und dann unser berednns stat , die wein eu zu bezalen , wie
dann der gmain louss 6) da nmb wer , nicht ans das höchst, uit aus das nid erst.
Erfindt sich dnrch ander koussleut von Hall , von Jnsprngk , von Brannegf , 7)
von Clausen , das si ire wein doselbs umb zu 4 U abgeratt 8) haben , ettlich
4 % unb 3 g. aus das allerhöchst , die honptwein zu 5 U , getrau ich eu wol ,
ir lat mich auch dapei peleiben pei solcher unser bereduus , wann mir an das
gros mit und gelt als von tragerlon daraus gangen ist, das ich sicher an ben

*) d. H. Urkunde über die Heimsteuer , Mitgift . e) Mark Berner . 3) baar . 4) vermutlich solidus .
6) Weinmaß . 6) Kurs . r) Bruneck . s) abrechnen .
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weinen kain getollt nicht gehabt Han. Gepiet mir allzeit als euerm willigen
diener ! Geben in Taufers am freitag nach sant Appollonia tag anno rc. 40 mo 7t0.

Hanns Krafft, richtet
in Taufers .

(Adr .) Der edeln und vefsten franen, fraü Margareten , geporn von
Swangoü , meins Herren, Hern Oswalts von Wolkenstein1) seligen Wittib, meiner
genedigen, lieben franen .

536 .

Mzer von LasteLk» foffner , an Pareivak von Jlnnenße ^ .2) Trient . 1448
Februar 19 .

Sendet Wein . Bitte um Verwendung für ihn Bei dem Landesherren wegen seiner Provision ? )

Wim , K. K. Postmuseum . Or .
Gedruckt: Zeitschrift des Ferdinandeums . 3. Folge , Heft 37 S . 376 f.

Mein willig, nndertenig dienst vor. Lieber Herr. Ich fchickh eu bey
zanger diz briefs am fuder güten Vernetfch, daz ir und eur gut freund die
vasten ze trincken habt. Bit ich eu durch meiner dienst willen, ir wollt mich
meines Herrn gnaden bevelhen und auch meinem Herrn, dem hauptman von
meiner Provision wegen, als mir sein fürstliche gnad verhaiffen hat, daz ir mir
darzü behölffen wert, do ich die gehabeu möchte und eur hillff darinn möchte
gemessen. Sölte ich aber danach nicht mer sragen und chain trost darzü haben,
so wollt ich mich sein verwegen/ ) ze vorschen? ) Lieber Herr, lasst mich eu in
allen sachen bevolhen sein, des ich guten trost und gantze Hoffnung Hab und
umb euch getreiwlich wil verdienen. Geben ze Triendt an montag nach remi-

nifeeve in der Bnftcn amm dommi k . 48 ». 8iiger „„„ Castcll, bürger
und zoller ze Triendt .

(Adr .) Dem strengen, edln und Vesten Herrn Parzevaln von Annenperg,
burgrave auf Tirol , meinem gnedigen Herrn.

537 .

Eertha von Liechtenstein an ihren Kru - er Heinrich von QFLofenßev̂.
Nikolsburg. Ohne Jahr (1450 ).6)

Launige Faschingsepistel . Scherzhafte Bestrafung eines von ihr entsandten Narren

Wittingau , Fürftl . Schwarzeubergsches Archiv. Familie Liechtenstein. Or .

Mein willig dienst bevor. Lieber bruder . Ich fchikch eu hie zu mein
vafchungnarren, und mir in feiner narrenwais vil süss geffen hat, und lazz eu

0 Er starb 1445 . 2) Burggraf auf Tirol und Vertrauter H. Sigmunds . 3) Üfier die Provisionäre ,
denen große und kleine Summen jährlich angewiesen waren , vgl . Jäger , Gesch. d. landständ . Verfass .
Tirols II , 2, S . 279 ff. *) sich wozu entschließen . 5) Die Lesung ist unsicher. Das Original konnte
ich nicht mehr einsehen . G) Ihre Hochzeit war am 9. November 1449 gewesen . Nach der srohen Stimmung
des Brieses muß derselbe in den Anfang der Ehe fallen , da bald die neuen Verhältnisse sie außer¬
ordentlich verbitterten . Vgl . v. Krones , Bertha von Liechtenstein (Zeitschrift des Vereins für die
Geschichte Mährens I, 2).



Edle und Ritter. 363

wissen, das er eu Nachrede vor mein und vor anderen gueten lauten , wie das
ir im versprochen habt zwen wind , und ich in eu nicht Pös Hab mugen in die
heud geben . Wen ich anttwurt eu in mit dem brief und bitt eu, das ir in
strafft und aus den henden nicht lasst und im die hendt hinder den rufen
pmd und mit eu gen Crumenau surret und in dann in das honikvas legt nnd
daraus nicht lasst , untz er sich daraus lekcht und ich nach im Wider schjkch.
Und getrau eu, lieber Bruder , ir werdet das tön , wen er sein wol werbt ist.
Und was er aus eu geredt hat , das wil ich eu nicht als verschrieen , und man
ir in umb das strafft , so wil ich eu nter von im sagen , wen ir , ob gut willen ,
zu mir fonten werd . Wan ir in in das honikvas leget , so ertrenfet in darin
nicht, wen er ain ander jar zu der narren wais wol fugen mag .1) Darumb
bitt cu die ©chirmerin ,2) das ir seiner schonet von seines alter wegen und seines
glatz, den er hat , welicher geleich zu weistumb ist, und in damit nerret , als
die Schirmerin in damit genert hat , und er wol wais , was das gewesen ist,
und sein Wollust damit gehabt hat , und im ain guete pratne maus gebt , das
er der zend 3) nicht auspeiss . Und bitt eu, lieber bruder , ir wellet im den
brief geben , das er in selbs überless . Geben zu Nieolspurg am eritag .

Pericht von Rosenberg , Hern
Hansen von Siechtenftctüt gemachet

(Adr .) Dem edlen Herren , Herren Hainreichen von Rosenberg , meinem
lieben bruder .

538 .

Heinrich von (Rofenßerg an seinen Schwager Hane von Liechtenstein.
Krumau . 1450 November 22 .

Ersucht um liebevollere Behandlung seiner an ihn verheirateten Schwester Bertha ; er habe
gehört , er wolle das Gesinde und die Kammerfrauen , die ihr mitgegeben seien , von ihr entfernen .

Wittmgau , Fürftl . Schwarzenbergsches Archiv. Familie Liechtenstein. Konzept.

Edler Herr und lieber stvager . Mein freuntüchen dinst zuvor . Als ich
am nächsten zu Wienn mit euch geredt und gebeten Hab von srauen Perchten ,
meiner lieben swester und euer gemahl , wegen , sy von meines lieben Hern und
vatters , auch mein und ander meiner bruder wegen gunstlichen besolhen zu haben ,
auch sy gütlichen und üblichen haldet , als ir zngebnrt als euer lieben gemahl
und unser ließen swester : nu ist mich angelanget , wie ir wellet alle ir junck-
sraucn und Hofgesinde, dy ir von meinem lieben Hern und vatter zugeschickt
sein worden , von ir thun und dy wegf schifen, das mich gar fremdt nymet .
Und btt euch noch als meinen lieben swager , ir wellet sy mitsampt tren junef -
srauen und hasgesinde lieblichen und gütlichen Halden, als eine von Rosenberg !
und von Sichtenstein zugeburt , auch sy zu irer gebürt 4) gen Steiref 5) schifen
wellet . Das wil ich mit meinen brudern und ändern unsern srunden sruntlichen

*) sich schicken. Ihre Kammersrau , sonst auch Schermarin (Schiermark ) geschrieben . 3) Zähne ,
4) Entbindung . 5) Steiercgg .
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und gerne verdienen . Und Bit darauff eur beschnbene antwort . Geben zu
Crumbnau am suntag nach fand Elspeten tag annorum 50 mo.

Henricus.1)

539.
Heinrich von Vosenöerg an -NkKrecht von Göersdorf. Krumau. 1450

November 22 .

Bittet um Rat und Hrlfe gegenüber seinem Schwager Hans Hott Liechtenstein , der seine Gemahlin
schlecht behandle und ihr ihre Kammerfrauen nehmen wolle .

Wittingau , Fürstl . Schwarzenbergsches Archiv. Familie Liechtenstein. Konzept.

Edler Herr und lieber frundt . Mein frnntlichen dinst zuvor . Als ich
euch am nächsten gebeten fjab, ratsam und hilflich zu sein gegen Hern Hansen
von Lichtenstein , damit er sein liebe gemahl und mein liebe swester im lasse
gunstlichen besolhen sein, auch mit tr gütlichen und sruutlicheu darlege :2) int Hab
ich venrnmen , wie Herr Hans von Lichtenstein welle der obgemelten meiner
lieben swester alle ir hosjuncksrauen und Hofgesinde, dy ir von meinem lieben
Hern und vatler zugeschickt find worden , von ir schiken. Bit ich euch mit be-

sunderm guten vleisse, darinnen ratsam und hilflich zu fein , auch Hern Hänfen
daran zu weisen , damit er mit seinem gemahl und meiner lieben swester darlege ,
als sich geburt , ir junckfrauen und Hofgesinde bey ir beleiben lasse, auch sy zu
irer geburt gen Steirek fchike. Das wil ich frnntlichen und gerne umb euch
verdienen . Und bit darauf eur beschribene antwort . Geben zu Crumbnau am
suntag nach Elizabeth annorum 50 mo.

Henncus .*5)

540 .
O-lkrich von(AofenLerg an seinen Schwiegersohn Hans von Liechtenstein.

Krumau . 1452 Februar 23 .

Bittet , seiner Gemahlin nicht zu verargen , daß sie gelegentlich der Hochzeit ihrer Schwester zu
lange bei ihm geblieben sei . Der Abzug ihrer Diener erkläre sich aus Ulrichs angeblichem Befehl .

Wittingau , Fürstl . Schwarzenbergsches Archiv. Familie Liechtenstein. Cvnzept.

Edler Herr und lieber aidem . Mein frnntlichen biuft zuvor . Als ich
euch vormalen zu wissen gethan Hab und gebeten , das ir euer gemahl und
meiner ließen tochter , frauen Perchten in ubl nicht vermerken wellet , das ich

die alhie ansgehalden habe bey den freuden )̂ und Hochzeit meiner lieben tochter ,
srauen Ludmillen , irer swester / ') und surpas wissen Han, vernim ich in eitern
schreiben , so ir yezo euer gemahel gethan habt , das ir billeicht ein misfallen
habt , das ich sy alhie als lang aufgehalden Hab. Bit ich euch, ir wellet ir
solhs in ubl nicht vermerken , wenn ich sy, alspald Heinrich , mein suu , anheim

*) Über die unglückliche Ehe der Bertha von Rosenberg vgl . v. Krones a. a. O . 2) eig . Aufwand
machen, Geld hergeben . 3) Einen ganz ähnlichen Brief schrieb Heinrich an demselben Tage noch an den
Bruder feines Schwagers Hans , Heinrich von Liechtenstein (Konzept ebenda ). *) Or . : fremden . 5) Ludmilla
hatte sich mit Bohuslaw von Schwamberg vermählt . Wenn v. Krones a. ct. O . meint , es entbehre aller
Belege , ob Bertha zu dieser Hochzeit gekommen sei , so ist der vorstehende Brief der entbehrte Beleg dafür .
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fomet, miber cmhaim fertigen wil. Auch als ir mer in euerm schreiben beruret ,
wie euer diener euer gemahl, meiner lieben tochter, nicht gefallen sollen haben,
Hab ich nicht [Verno?]men, als ir dann in irem schreiben Pas vernemen werdet.
Den ich Hab mit eitern Dienern muntlichen gcrebt und het gerne gesehen, das
sy bliben lucren, da benmnt ich von in, ft mochten nicht beleiben, wann sy
hetten eur geschefft, sy solden Wider heimreitten. Und da ich verneint, das
sy wider heymreitten solden, baucht mich nicht pillich, das ich sy lenger nber
euer geschefft Halden sold. Mich dnncit cinch nach allen herkomenden sachen, ob
ir noch 10 Pferd mit ener gemäht und meiner lieben tochter geschickt Het,
dennoch wer sy fomen als zu trem vatter . Wann ich ye nicht wolt, das sy
euren willen in feinen sachen itlici'farai 1) sold. Und tut darauf euer beschribene
antwort . Geben zn Crumbnau am ertag am sasschnngstag annornm 52° .

Ulrieits vou Roseubergk.

541.

(Ruboff von (Ran êcß an feinen Kchn>ager (Kikzrin von Aeischach. Raudeck.
1453 ohne Mouatsbatum .

Bittet , dic Streitsache zwischen seinem Bruder Heinrich und seinem Vetter Eitelhans ohne
richterlrche Entscheidungbeizulegcn. Ihre Itumrißtcit winde mir ändern zn Gute fominen.

Freiburg i . Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Miu srüntlich, willig bienst zevor. Lieber fwäger Bilgry . Ich (nt bich,
das bn als wol wellest Hin unb minen trüber , her Haiuricheu für hciub Ivellest
nemen von der fach wegen zwüfchent minen liriider und ntins Vetters f )ttel=
Haufen-) wegen, baz baz gütlich ön recht jerfchlich3) unb zertragen inerb, umb
im unb nnns allen oin früntfchasft lieber laus sin, wen mn sölliche uppi 4)
sachen, daz er ansctch, baz wir snst litt gnug tunbent, die gern über uns wer ent,
fund ent fy es mit glimpf unb recht ze wegen bringen, unb er biefelliigen an
nnns nit erfröwe, man sy gern sehent, baz wir ananderen selbs vertribent .
Tü herinn, was dich güt dunft und ich ain sunder gut trüwen zu dir hat)!
Geben zü Ranndegg im 53 . jar .

Rudolfs von Ranndegg .
tSför.) Dem edeln und nefteu5) Bilgriu von Ryfchach, minen lieben

fwäger k .

542 .

(Kertha von Liechtenstein an ihren Mater (Ukrich von (Rofenßeta .
Feldsberg . 1454 Juli 29 .

Ihr gehe es besser als früher. Ans das Schreiben des BaterS, den sie um Hilfe angentfen
hatte, habe ihr Gatte ihr ein gütliches Benehmen versprochen. Sie wolle das beste thun.

Wittingau , Fürstl . Schwarzmbergsches Archiv. Familie Liechtenstein. Or .

Edler , wolgeporner her und lieber Vater. Mein willig, gehorsam dinst

*) übergehen, cntgegenhandeln. 3) von Stoffeln . *) zerslihten — üerslihten, beilegen. 4) vgl. üppe
Uberflüssigkeit, Eitelkeit, üppec leer, müßig, nichtig. 5) Dahinter folgt ansgestricben: jimfhcr.
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zevor. Das ir und auch mein brüder und froefteni woll mocht, das höret ich
alzeit gern, und gut sey sein gedankch, das ich mich auch pas gehab, den var.
Und darumb so tun ichs eueru gnaden zu wissen, das mein Herr mit mir
geredt hat von der pvtschast wegen, die ir im dan bey dem Zepan empoten
habt, und mâ nt, er well all sach gegen mir tun, als dan ciin frum er man
tun soll. Und Pin des auch an langen vor im gewesen/ ) das ich eur hils als
von meinem lieben Vater an eu begert Hab und auch an mein lieb brüder, als
eu dan das wol ze wissen ist ton, und auch von anderen leutten inne seydt
worden, das ich im nicht anders tun Hab mugen, wen eu, ye got will, wol zu
wissen ist tan, das ich nicht anders begert Hab, wenn nach dem Pesten. Seydt
das mich dan got mit dem derfreudt hat von meinem gemahel, das er an
enfcher mue2) mit mir maynt ze leben als dan ciin fnimmer mann, so gesiech
ich vil lieber, das wir uns mit einander richtten, wen das sich ander teut
darinn sezaten nnd sich darnnder mutten. Wen ich hosnung Hab, was er dan
gegen mir geredt hat, er wer mir das halten als mein liebs gemahel, und
ich desgeleichen. Was ich im versprochen Hab, das wil ich im auch halten als
fein liebs gemahel; und ich zu eu hosnung Hab als zu mein lieben Vater, ir
werdt eu des auch freyn, als ich mich dan srey. Und mein tochtter Elska hat
eu vil dinst empoten. Geben zu Beltsperg an montag nach fand Jaeobs tag
anno domini re. 54.

Percht, geporit von Rosenberg,
Herrn Hannseu von Siechttenstein
von Nieolspurg gemahel

(Adr.) Dem edeln und wolgeporn Herren, Hern Ulreichen von Rosenberg,
meinem lieben Vater.

543 .

Der Iu -e Leo an Gikgrin von (Reischach. Villingen. 1455 März 18.
Schuldmahnung und Drohung mit Klage .

Freiburg t. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Cr .

Dem tieften juncher Bilgery von Rischach zü Stoffeln embüt ich Leo,
jude ze Vilingen, minen willigen dienst. Ich habe uch vormals mit minent
offen, Verfigelten brief der schulde halb, fo der edel und strenge her Hanns
von Clingenberg, ritter, und ir mir nach lute mins Verfigelten briefs, ich von
uch innhafae, fchuldig find, mir bezalunge ze thünde gemeint, dem ir nach üwern
züfagen, mir geton, nit nachgangen ist, mich jemal nnbillich an üch bedunefet.
Vorder und manen ich üch aber üwer triiwen an rechter aids statt mit difem
minem offen, verfigelten brief, mich der egenanten miner fchulde, hoptgütz, gewins
und zinfes, nach lute mins briefs in disen nechften achtagen nach geben dis
briefs fchierstkompt ön verrer verziehen ze bezalen, als ich üch des ze thunde

') habe es nicht abgeleugnet . -) ohne einige Mühe .
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wol getruwen . Dann wo ir daz nit tctten , mag ich nit lassen , ich müs mich
bmt üch beclagen und minem brief nach sinem innhalt nachgeen , dann ich die
schulde je nit lenger miner anligenden not halb gesteen *) lassen kan. Ze urkund
dttre manunng geben und von miner Pette wegen mit des stattschribers ze
Vilingen insigel , im on schaden, versigelt ns zinstag nach dem sonntage letare
mittervasten anno rc. quinquagesimo quinto .

544.
(Ukrich von Kchmen an fernen Schwiegersohn Gikzrin von Aerschach.

Ohne Ort . 1457 Februar 24 .
Kann zu einem Rechtstag , der ihm und dem Juden (Leo ?) gesetzt ist, nicht erscheinen . Jener

möge Geld ansbringen .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or.

Min srüntlich trü vor . Lieber sun . Ich Hab sorg , das her Hans ^) die
lachen von des jnden wegen nun mit Worten nsziech, so er aber selb nit
komen ist. Darumb sy, das mich sin botschast nit gön löss oder nnftetl ,3) so gewin
mir lenger züg , als mir und dem juden us morn am rechtag gesezt ist . Den
ich kan not halb minss libs uss morn nit den rechtag sücheu, als du das von
minem kuecht wol vernemen wirst . Och Hab ich mit her Hansen Krnthan geret ,
der kan nit hmmfonten , aber er spricht, wellen die von Ulm das gelt nit an
lasen ftan , das ir den das gelt usfbringen und sovill me, das man am boten
geschiken müg zü dem SBalhen ,4) so Hab er Michels sigell , der well mit üch
darhinder gart 5) och von Martis Hablühelss wegen . Erntest das gelt usbringen ,
so will ich von Mn und minss brüderss wegen von üwer wegen darhinder gan .

Och biss daran , das ich nit verknrtzt werd gen dem juden von dess rechten
wegen , das uns uss morn gesezt ist, wau ich nit komeu kan. Datum Mathistag 57 .

Ulrich von Schinen .
(Adr .) Minem lieben dochterman Bilgrin von Rischach zü Stosselen .

545.

Hans von Akmgenöerg an lIikgrin von (Retfcßach. Ulm. 1457 März 21.
Er habe Geld ausgcbracht . Bitte , für seine Frau und einen von ihm unternommenen Bau

zu sorgen . Siagetvollmacht . Verspricht , Neuigkeiten mitzuteilen .

Freiburg i . Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Min srnntlich , willig dienst zuvor . Lieber Billgry . Miss , daz ich zü Ulm
1200 gülden bar zü wegen braucht Hab, darmit die sardel bezalt sind . Doch
müss ich Hainrichen Crast inmanss 7) alss vor darumb versorgen , bitt ich dich,
den briess och zü versyglen . Und verlür biss sant Jaeobs tag an den

') anstehen . 2) doch Wohl von Klingeuberg . 3) ausschieben . Bgl . Anstall des Gerichts . 4) Wälscher ,
Geldhändler . Bgl . G . Liebe , Die Ansänge der lombardischen Wechsler im deutschen Mittelalter in Zeitschr .
für Knlturgesch . I © . 273 ff. &) sich dahinter machen, etwas angreisen . 6) Ladung , Ballen . Es ist aber
wohl sordel anzunehmen , Vorrecht , Privilegium . ’) inmaßen , ebenso . 8) sicherstellen, bes. durch Bürgen -
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1200 gülden 60 gülden. Und wer min Vetter kvmmen, fn wer ich uff hint
nssgefareu, und wird gen dem juden und sust vast gesurnpt. Och, lieber Billgry,
so Hab ich mhter hussfrouen befolhen, wass ir angelegen syg, da soll sy bin
rnut für ander haben. Bitt ich dich, dn wellift ir beholffen nnd berautten
sin und in minen sachen daz best tün, denn ich dir für ander tntlu. D och
soll sy nit minnen ! Und ich Hab ir aygenlich in geschrift geschikt, wie
st) sich nach biitem raut mit den knechten halten sol. Och Hab ich ciht bitm
miberftmideii, da rcitt all maul hinüber und besich in, daz er recht gemacht
und die werchlutt gcferget1) werden. Och haut sy min sygel. Wass du sy
versyglen haist, daz sol sy tün und sust nit, daz Hab ich ir och geschribeu.
Wass ich treffenlich mcr zä Oesterich ucritym, wil ich dich by der ersten bott-
schast, so ich haben mag, wissen laust"cn. Datum zu Ulm uss mentag nach
dem sunentag ocnly anno 57.

Ich wil in min er frmten sachen daz best tun, daz sag ir.
Hanns von Clingenberg.

(Adr.) Dem edeln und besten Billgrin von Rischach zu Stoffeln, minem
gütten früiid.

546.

Laspar und Heinrich von Achönau an lKikgrin von (Uetfeßaeß. 1458
Oktober 25.

Aufforderung zum Eiulager .

Freiburg t. Br., v. Reischach'fches Archiv. Or.

Dem edeln Bilgrin van Ryschach embieten ich Casper und Hainrich van
Schönnonw, geprüdern, unsern willig dienst bevor und mannen dich mit bi st cm
böten und briesse als aineu bürgen, so hoch nnd wir dich ze mannen Haben,
das du uns der erlangten mannuug, so wir dir nun laugst van unser fronen,
der margrässtnen säligen2) wegen getan Hab ent, van stund an gnüg stgest und
laitest mit ainem psärit in Uelis Ammans hus ze FrouenVeld, so lang
bis uns zinss und schaden nach lut unsers höptbrieffs bezalt werden, llttb du
wollest barin nit sümig sind, sauber thün nach utiserni getrüweu. Dann sottest
uns aber nit gnügtün, das wir doch nit trüweu, möchteut wir int gelauseu,
wir müstent dich darum fitntcmcn,3) das uns boch ltiib wäre. Geben und ver-
sigelt mit des ersamen Couraten van Wellenbergs van unser pät4) wegen, im
an schaden, ussgebruckteu iusigel by enb ber geschrifft in der brieff uff mit-
wochen Var sant Symüu und Judas tag anno domini 1458°.

(Adr.) Bilgrin van Ryschach?)

1) oBfertigeit . 2) Elisabeth , Markgräfin ti. Hachberg, geb . Gräfin von Montfort . 3) gerichtlich
gegen remand Vorgehen . *) Bitte . 5) Auf der Rückseite von späterer Hand : „Manung von Caspars
und Heinrichen von Schönow wegen der marggrävin , dabei er als ein bürg verhafft ." Solche Mahnungen
sind noch mehrere an Bilgrin von Reischach gerichtet worden . Vgl . z. B . in demselben Archiv die
Mahnung der Ursula von Lnternan , geb. v. Friedingen , Witwe , <1 d 1497 Januar 15 lsunntag nechst
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547.

Ukrich Kredek an Aekchior G-ngerathen. Rogessin? ) Ohne Jahr (cn. 1460)
September.

Bitte , nach geraubten Pferden zu forschen.

Breslau , Stadtarchiv . Or .

Mein dinst. Liber her Melcher. Ich clage euch alzo meynem gutheu
srund, daz sie mir haben8 pfrede genomen am sondag zu nacht zu Crysselwiz,
uube bethe ich euch alzo meyueu libiu frunb, daz ix wollet bestelliu mit euerm
burggreffe zu Geuichewyz, )̂ ab sye der irren3) mochte derforschen. Auch bethe
ich euch, daz ir wollet der feiten, ab sie icht die susleeyfser keyn Breslmr brocht
Helen, ab sye sich ich vorgryfseu hetheu. linde bethe euch alzo meyuen guthen
frund, daz ir euch sulger möee nicht lot vordryssiu. Hube daz wil ich umbe
euch vordyuen unbe vorsey mich ganzer brau zu euch. Gegebin zu Rogessin
am dynsbag noch unser sraueu bcig, als sie geborn wart.

Ulrych Brebel,
rytter zu Rogessin.

(Abr.) Dem erbarn unbe wolweyssen Melcher Ungerothcn, zu Genichewiz
gesessiii, meynem guthen frunb, sal ber bryff.

548 .

Söerßart von Lkingenöerg an Lkaue Hafner . Ohne Ort. 1465 April 29.
Schuldmahnung .

Frei bürg t. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or.

Dem ebern Clans Hasner zu Winterlingen.
Lieber Claus Hasner. Der zwayer hundert guldin halb, so die du mit

schuldig bist und die du us saund Martis tag geanntwott sollest hau dem Vogt
bon Schalzburg/ ) nachdem und du gelopt hast re., und bin in mninung ge¬
wesen, sölichs wer bescheen, sittemal aber das bißhet nit beschehen ist, bitt
ich dich, du wollest mich umb die zwayhundert guldin usrichten5) öne lenget
verziehen, wil ich umb dich beschulden. Wo aber sölichs nit beschicht, so müßt
ich gedenefen, wie ich bas min von dir brecht, das ich boch liebet vertragen6)
'Volt sin. Darnach wiß bich zu richten! Geben us mentag vor Philippi und
Jacobi anno re. 65u’. Eberhart von Klingemberg.
dor saut Anthonien tag des heiligen enstdlers ), die ihren liehen Oheim und allerbesten Fremid B . v.
9t. wegen 45 Gnlden Rheinisch zum Einlager anffordert : „das dir angesicht diß BrieffS inznchest und leistest
gen Baden zu dem engel in des Offen wirteshutz so lang ic ." Rüger Im thiivu vou Schaffhausen
Mahnt B . b. R . am 10. Februar 1497 (fritag vor dem sontag titVocatiit ) um 11 Gnlden Rheinisch , daß
du „inzichest und laistest recht offen giselschaft zu Schaffhusen in der herberg zu dem guldin schwert"
u. s. w . Uber Einlager vgl . Friedländer , Das Einlager , ein Beitr . z. deutsch. Rechtsgeschichte, Münster
1868 , K. Thuemmel , Das Einlager der altdeutschen Rechtsgeschichte in Zeitschrift f. Kulturgesch .
Bd . III , S . 58 ff, und 9t. Werminghoff , Zur Rechtsgeschichte des Einlagers in Südwestdeutschland in
Zeitschrift f. Geschichte des Oberrheins N . F . Bd . XIII , S . 67 ff.

*) Vielleicht Rogoisna , Dorf und Rittergut Kr. Rybnik . 2) Gnichwitz , Kr. Breslau . '!) irgendwo .
*) Schalksburg . °) bezahlen . 6) überhoben .

Steinhaufen , Deutsche Privatbriefe des Mittelalters . I. 24
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549 .
Hans (Jesfrer an ^ ikgrin von (̂ äfcßacß. Ohne Ort. 1468 Januar 8.

Verwahrung gegen ReischachsBeschuldigungen, wegen deren er schon wiederholt gerichtliche
Entscheidungenangebotcn habe. Zurückweisungvon dessen Beschwerde wegen unbilllgeu Dützens. Neue
Aufforderung zu gerichtlicher Entscheidung.

Freibmg i . Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Halls Bcssrer? ) Du Bülgri von Rüschach haust mich in bin geschrisften
nntzher mit der unwanrhait unverschult geschuldiget, daz mir swaurklich-) min
gelümpf und ere berüret , über das ich mich daruff gnügsamenlich für fjereit
Nlld stett in min gefchrifftcn, gegen dir zu recht sürzekomeud, Herbotten gehept
und nie anders begert Hab, dann daz nach unser bayden tailen fürtragen füg
und unfüg in unverdingtem rechten erkennen und ußfindig werden zu lausseu.
Der wolgeboreu min gnädiger her, grauff Jörg von Werdenberg, haut dir ouch
darzü gefchriben,3) mich by demselben rechtherbietten beliben lausten, nachdem
ich siner gnaude dieuer bin. Daz alles haut mich nntzher nit betijangeit,4) sonder
du haust sölichs veracht und benimmst mich gantz nach dinem willen äue recht
mit der unwanrhait ze schmähen und ze halten, meldest ouch daby, ich Hab dich
uubillich gedntzt, und mainst, darnmb raut ze pflegend. Tut dir alles nach
unser bayder herkomen, und ich main, du noch nit Priester bist worden, nit
not , und hast söllcher schmächwort klainen verstand, angesehen daz ich in den
dingen mit dir gantz ichzit ze Handel noch ze werben gehept, sonder zü Rottwil
darinne minthalben gepürliches gehaudelt uud recht getan Hab. Vordren her uff
aber an dich, wie ich erenhalb sol, nochmanls mit mir nmb din vordruug zu
recht sürzekomeud, uff welhen Heren oder statt dir füg,0) wie ich dir vormauls
in min geschrisften benempt und fürgeschlagen Hab. Und sott an zwyffel sin, alle-
wile du mir also nnverzogelilich nachzekomend nit züschribst und nachkomst,
das ich darmub minen Heren, fründ und günner raut haben, dawyder werben
und tun wil, als ich hoff, daz mir miner eren halb wol gepüren werd. Geben
und mit miuem by ende der geschrifft uffgedrucktem instgel best gelt uff Erhardi
episeopi anno re. 68 ".

(Adr .) Dem Bülgri von Rüfchach, Vogt zü Pregentz.

550 .

Johann Truchseß von (Wak- Kurg an lKikgrin von Qtdfchäch. Trauchburg.
1468 Januar 13 .

Will ihm gegen Bcssrcr helfen und rät ihm dringend, die Sache nachdrücklich zn Verfolgen. Auf¬
forderung zu persönlicherBesprechung. Auch Reischachs Bruder solle gegen jenen austreten.

Freiburg i. Br ., V. Reifchach'fches Archiv. Or .

Min früntlich dienst zuvor. Lieber Bylgrin . Din fchriben nnd Hannfen
‘) In späteren Schreiben wird er Hans Bessrer von Ravensburg und „Bürger" genannt, 1470

aber als wohnhaft zu Lintach (— Lind ach) bezeichnet. Sehr ergötzlich ist bei diesem Rangstreit, wie
ein jeder durch das Setzen seines Namens über den Brief, also durch Überschrift anstatt der Unterschrift,
sich als den dem ändern Übergeordneten zu erkennen giebt. Vgl . dazu meine Geschichte des deutschen
Briefes Bd. I S . 49. 2) schwerlich, im hohen Grade, fehr. 3) Das Schreiben ist erhalten <3. ö, 1467
Oktober 12 (mendag vor sant Galln tag ; ebenda, Or.). 4) frommen, nützen. 5) passen.
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Bessrers antmürt, jn er dir gegeben hat, Hab ich wol verlesen, und svlt wol
geloben, das mich Mich deß Bessrers antivürt zümäl frömd und mutwillig
mempt, und müt mich nyenerdt dann allenthalb? ) Und waz ich dir raten
und helffen kan, damit du an im gerochen werdest, wil ich mit gutem willen
gern thün. Lieber Bylgriu, lasß die sach gegen dem Bessrer nit anhangen
mib niem ettwas gegen in für , was du an rät vindeft das best sein! Och so
Hab ich dir die brieff by Hannsen Schwaben geschikt und daby geschriben, alß
du wol ommnteu hast. Dann maistcr Hainrich, der tütt nicht, man stupff in
dann mit gelt. Du viudest wol in dem Hegöu rät und hilff gegen dem Bessrer:
lasß es nur nit anhangen und niem es zü hertzeu! Och so kum her, wau im
wollest, so bindest du mich, ob gott wil, hie zü Trilchburg, dann jetz an
montag uud zinstag, so vindest du mich nit anhaimsch, sonnd̂r zn Süfirch,2) da
Hab ich zü schaffen. Aber hienach iom, wann du wollest. Und sonnber wann
du in das Pirg zü minen Vettern ridten wollest, so kom vorher zü mir. Lieber,
lasß dir die sach anligen! Datum zü Truchburg an dem zwaiutzigesten anno 68°.

Johanns Truchsäsß zü Waltpurg, lauutvogt rc.
(Zettel, wohl vou eigener Hand.) Lieber Bilgery, daz din brüder sein find

werde, ob es güt war!
(Adr.) Dem edeln und tieften Bilgrin von Rischach, Vogt zü Pregentz,

nttnern güten fr und rc.

551.

Hans Gesfrer an Wkgrin von (̂ Lischach. Ohne Ort. 1468 Febrnar8.
Neue Verwahrung gegen tue Überhcbung Reischachs , der wie nunmehr auch sein Bruder ihn

verfolgen will weil er ihn gedutzt habe . Neue Aufforderung zu gerichtlicher Entscheidung .

Freiburg i. Br., v. Reifchach'fches Archiv. Or.
Hanns Bessrer. Du Bilgri von Rischach, Vogt zü Pregentz, haust mir

in atneni din ein brieff, des datnm staut uff aller hailgen tag,8) und er dynem
sygel geschriben und darinn gemeldt, ich Hab dich gedutzt, darumb du wöllist
inner Heren nnd fründ rautz pflegen, was dir deßhalb gegen mir fürzenemend
und zü tüud gepür und dir felbs, dinem namen, stammen und Vordren ver-
mainst schuldig zü siud, darusf din brüder Bnrckart von Rifchach mir ain
schrifft, der datunl lut uff dornstag nach sant Sebastians tag,4) onch getan uff
maynung, wie er Vorstand von dir, das ich üwer von Rischach herkomen und
das min gelüch zesamen in minem gemüt Hermeß, und ir syend von mir nit
gern veracht, nnd weg6) die sach gelüch, als hett ich ims getan, als onch st):6) tut
dir, dinem brüder sölich adels rechnung gegen mir nit not, angesehen unser
bayder herkomen. Und sott .wysfen, das ich, min itant und stamm fölichs von
dir, dinem brüder nit gern haben sollen, das wir von üch also veracht und ge-

*) ärgert mich nirgends , denn überall , d. H. außerordentlich . 2) Leutkirch. ■’•) 1467 November l .
4) Januar 21. 5) wäge , gelte . 6) der Fall sein .

24*
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schumpfiert sollend sin und mcrdcn , wann du doch wol luaift und nit billich
ist nach unserm Ijcrfmncit , ich dich, diu Orubcr in ander mauß und wiß schuldig
bin ze halten . Vermainst aber du , dm brüder , ich schuldig sy, dich baß uud
höher ze halten , des ich nit vermain , so herbiut ich mich, dir , dinem brüder
darumb sürzekomen uff die wolgebornen minen gnädig Heren, Heren Jörge grave
zü Werdenberg oder uff Hern Eberharten grave zü Kirchberg . Und wie allda
von in ze recht erkennt wirdt , ich dich, bin brüder halten soll, mich beniigen
wil , ouch dir sölich recht ansin von mir usszenemen . Lauß mich mit dem botteu
unverzogenlich in geschrifft wysseu, wil ich zü stund bitten umb amremung , tag
zü setzen, und den brujH ) an mir nit lausien herwinden , den Worten ich verrers ,
als min nottdurfft hervordret , dawyder nit tiin und werben muß . Datum und
mit ntinem sygel by end der geschrifft versigelt uff mentag noch sctnt Dorotheen ,
der hailgen jnncksrouen , tag amm domini re. im 68° .

(Adr .) Dem Bilgri von Rischach, Vogt zü Pregentz .

552 .

Hans Grssrrr an Gikgrm von (Aeischach. Ohne Ort. 1468 Februar8.
Zurückweisung Von desscu Anmaßirngen und Verspottungen .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Hanns Bessrer . Du , Bülgri von Rischach, Vogt zü Pregentz , schribst mir
aber und meldst , wie ich in min schrissten mich für dich setz und erheb , deshalb
mir nit züm , wann din herkomen sy von edlen leutrn , ritter uud knechten und
das min von bnrger und konffleüte , und mainst , rappeirhuben :i ) usfzüsetzen

und vederspil uß in ze machen , Hab nit gstalt , und ich raytz und bring dich
zü dem, das du vermittelt heitift , und müg wol Varban ^ cmstrichen, die nit
bliblich syend , wie dcinne bin schrisft davon nnd an dem datum lut uff
sambstag nach fant Pauls befernng 6) unb das melden tiit , Hab ich verlesen
und bie Mahnung verstanden re. Unb als du meldst , ich setz mich sur dich,
zum mir nit : bas bekenn ich vast wol , das sölicher Hochmut mir und dir nit
züstaut noch zimpt , angesehen das wir bayd der herschafften über ainandra
nnder unß nit habend noch vermügend , damit Wir sölichs gen ainandra tün

und Pflegen sollend . Aber sydmals du dich vor für mich in bin er schrisft gesetzt
unb mich grobelich gen dir hernibret haust wollen , haut mir wol zimpt , mich
gegen bir ouch also ze halten , angesehen min unb bin herkomen . Als bu denne

mainst , din herkomen sy von edlen leute , ritter und knechte, die ich nit schult 7)
und ir herkomen lob und briß , 8) und bin in mainung , ich W[i]rd nach gstalt

’) Brust = Bruch , Beeinträchtigung , Hinderung , Unterlassungsschuld . Vgl . auch Schmellcr , Bayer -
3BB. I 2, 367 : Es geschieht mir Brust in einem Gerichtshandel , ich verliere , ich werde als der Schuldige
erkannt . 3) Hier paßt die Bedeutung : mangeln , fehlen schlecht; wohl aber die Bei Grimm , D . Wb . 3,
1067 angeführte : erweisen . Rabenhaube . Haube bedeutet auch das Kopftuch eines abgerichteten Falken -
4) zur Beize abgerichteter Falke , Sperber . 5) Farben . 6) Januar 27. schelten . 8) preisen .
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der sach von in nit also gehalten, als du benrte mich bißher unverschult ge¬
schwächt und gehalten haust; setzst ouch, miu herkomeu sy von burger und
lonsfleüte: soltu wyssen, das min Herkommen ist de sanct[a tri]1)nitate und
von aller oberkait und adels erert, deshalb dir nit wol staut noch not tut,
mir die zü uneren von vederspil zn rappeugeschlecht auziechen und glüchnen2)
soltust, augeseheu miu gut herkomeu. Und wiewol ich dir nach diner raytzung
sölich unbeschayden pintcfen und artieul ouch wol melden, auziechen künd und wist,
wann aber ich verstau, das sy dich in diner schrisst schmähen uud schumpfiereu
tünd, so wil ich es durch gelümpŝ) und beschaydenhait)̂ yetz bestän und beliben
lausten. Meldst ouch, ich mug wol varban anstrichen, sy belibend aber nit,
und ich setz mir selbs gelümps, )̂ den sust vou uiemaudt hörist: soltu wyssen,
sydmauls du mir min volkomenlichs zürechterbietten— und das recht tan ich
zii Rottwil — in abstrichend varban und mir daby in imgelumpf6) hennüft,7)
vermain ich durch die krasft gottes, das din geschüdikait)̂ sv behend nymmer mug
gesiu noch werden, das du daivyder uud die varban der gerechtikait durch¬
strichen und abtün mügest, und, ob gott wil, vor dir in volkomenlich gelümps
nnd wesen beliben und bestän wil. Tust ouch melden, wie ich in min schrisften
die er aurür, des dn girtwillig syest, dich darinn nit zu bedecken/ ) mir dar und
sürzekomeu. Ist noch dinthalb nit not, nach diner vordruug uud du eleger
bist, das du so gutwillig soll siu, mir snrschlag ze tünd,10) nach innhalt uns;er
schrisften, die clanrlich zü erkenne gind, usf mainnng dm vordruug staut,
min er berür und du habest schädeu gelitten, die ich dir schuldig sy zü ent-
toydrat.11) Und sydermauls ich verstau diu ußzüĝ ) uud flucht diuer vordrung,
und das gungsam zürechtherbietteu, ich dir tan und getan Hab, verachten tiist,
sv solt on zwyssel sin, das ich denocht darumb nit zit Prang burger wird, ouch
geu den raysieren1:!) zü Behem nit werben wil, sunder miner Herren nnd
guter srüud raut habeu uud dawyder in tun und werben wil, als mir minen
erat wol zimpt nnd züstan wirdt. Datum und mit minem büschüt 14) by
end der geschrisst usfgedruckt usf meutag nach sant Dorotheen, der hailgen
junckfroueu, tag anno domini k.. im 68".

553 .

lKikzrm von (̂ « feßaeß an Hans Ksssrer. Ohne Ort und Jahr (1468).
Hat sein Schreiben vom 8. Februar ändern gezeigt ; weist sein Anerbieten zurück. Verhöhnt ihn

als Krämer und Bürger .

Freiburgi. Br., b. Reischach'sches Archiv. Konzept, durchstrichen(nicht benutzt?).
Bilgry vou Rischach, Vogt zü Bregenz. Hanns Bessrer von Rafsenspurg.

So ich dich ersuch Hab, umb das du dich sur mich in innen schriben gesezt,
gednzett und nit gehalten honst, als ain edelman von ainem burger gehalten

^ lädiert . -) vergleichen . S) Ziemlichkeit . 4) verständige Mäßigung . 5) Ansehen . 6) mit Un *
ziemlichkeit , Schimps . 7) ermessen . H) Gescheidheit , Schlauheit . 9) verstecken. I0; Vorschläge machen .
U) ersetzen. 12) Ausflucht . 13) reisssre , reifer Krieger . In Böhmen tobten die Kämpfe gegen Georg
Pvdiebrad . 14) Petschaft .



3 ? 4 Deutsche Privatbrrefe des Mittelalters .

werden fol, haust bit mir geschriben und dich ettlichen furkumens erbotten, ob
du schuldig sigest, mich bas und höher zu halten, wie das derselb brieff am
dato uff mentag nach sant Dorenten tag in dissen jar litten k . Han ich dir
geantwart, mich berür sollichs enlain nit, snnder minen Brüder, den du darinn
meldest, ander unser fruntschafft und den gemailten adel: an die well ich sollichs
bringen, din schrillen hören laussen und dir dann derer antwart geben 2c.
Hab ich solich din schrillen mer wann an einem end vil Heren, rittet* und
kn echt selbs und durch min fründ Horen laussen, iren rcttt, willen und mainung
tiernunten. Und vind nit, das nott sig, derer zu luttrenr) noch zü erkennen,
umb das daz der gemain adel in Welt herbracht hatt, und du fumerst dich mit
sachen, dir nit znstand . . .2) gingest uff die triuckstubeu nnd vorsch dort,2) wie
der Pfeffer und jand er]3) kosfmmtschach von Alexandria und Parzalony gen Venedes
fttm, und wie der bairchattdücher gewechselt werden, zimpt dir bas, denn den
adel zu rechtvertigeu. Du schribst mir mer wann in ainem brieff, du wellest
dawider werben und thüu re.: bin ich in groffen sorgen bisher gewessen, daz
ich ser vorcht, du thettest dich gen Behem und wurdest burger zu Brag. So du
mich aber gen Rottwil surgeuumen haust, will mich beduukeu, du maiuest, ich
mng dich da nit wissen, und schliffest vilicht gern amen bolz dem ändern nach,
ab du den ersten zu hoch als nider geschossen hettest.

554.

Hans von(RandecR an feinen Schwager Gikgrin von(Hetfĉach. Ohne
Ort. 1468 März 12.

Kann irgend einen Wunsch nicht erfüllen, weil er mit denen von Stein schlecht steht.

Freiburgi. Br., v. Reischach'sches Archiv. Or.
Min früntlich, willig dienst bevor. Lieber schwager. Din begeren Han ich

verstanden und süeg dir zü wyßen, das ich mit denen von Stain etwas schrags
stou4) etlicher armen lüt halb, so denn an das schloß Rossnegg gehörend. Und
och in snnderhayt so wil ich mit dem Hommessenger nünt zü tünd han. Hat
sich begeben, noch diewil min Herr byschoss Burckart5) in wirden gewessen ist,
ettlicher schulden halb, so im byschoff Hainrich('y) zü tünd was, daz sich etwas
wort begaben, mir ingedenck sind. Wiewol ich dir in aller zimlichhayt byllich
zu dienst lv[i]rf) nnd ich och in ander weg gern tim wil : des solt du sunder
zwiffel sin, Wan du hast als gut umb mich beschult, und byt dich, mirs im
besten zü vermerckeu. Geben uff samstag vor remenyseere im 60.

Hans von Randegg, ritter.
(Adr.) Dem edeln und festen Bylgrin von Rischach, vogt zü Bregenh,

minem lieben schwager.

*) erläutern. Vgl. Grimm, D. Wb. 6, 388: einen Richterspruch an die höhere Instanz ziehen,
auf daß er erläutert oder verbessert werde. 2) Der ganze Passus ist sehr schwer leserlich. 3) ausgestrichen.
4) gespannt stehe. 3) B . II. von Randeck, gewühlt 1462. ®) Heinrich IV. von Höwen, gew. 1436.
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555 .

Kikgrin von Aeischach an Hans Gessrer . Ohne Ort . 1468 Arärz 16 .
Auf feine Aufforderung , alles , was er über fein oder seines Geschlechtes unadeliges Herkommen

wisse, vorzubringen , habe jenei ' geschwiegen . Fordert ihn zur Abbitte oder zu richterlicher Entscheidung auf .

Freiburg i. Br., t>. Reischach'sches Archiv. Konzept.

Bilgry timt Rischach, Vogt zu Bregenz. Hanns Bessrer tum Raffenspnrg .
Ich Hab dir uss min er nottburfft itub boch mit ber warhait aller lay geschriben,
so schribst mir in ainem brieff, des datum wist uff inentag nach feint Dorothen
tag nechfttierruett, wiewol du mir solich unzimlich punten und artikel ouch
wol melden, anziechen kunbest und wistest, und wann fl) mich fchmechen und
fchumpsfiereu, fo wellest es durch glümpff und defchaidenhait je!,; bestan uud
belibeu lausfeu. Hab ich dir geantwert/ ) das dir ungedauckt sig, was du von
mineu Uordern , min ein steinten von Rischach und dehainer miuer lingeu alder
ainner Perfon unadenlich, nnerlichs herkumeu alder lvessen wissest, zü verschwegeu,
und an dich gevodert, nur ossenlich und nit verdeckt zü schribeu, was du args
von mir westest, thettest aber daz nit , so Welt ich dich uuersücht nit laufseu
iuhalt derselben miner antwort . Daruff hatlst du mir nicht geschriben. Das
nimpt mich nit srömd, denn du noch nientcin waist, noch fein mit warhait args
alder unerlichs von mir nit schriben noch reden, und du haust dasselb erdaucht
unb dir sürgenumeu und weitest mir gern also verdeckt2) uusüg 8) machen.
Ich bin aber nit der man, der follichs von dir liden alder mich indert 4) ittn
tinveranttvort (aussen well : vorder daruss cm dich, mir um6 bin erdaucht, ver¬
deckt schulbiguug innnnbel5) und bekerung zu tun . Ob du das aber nit nminteft,
so kum mir darumb zu recht für sitr ben wolgeboru mineu Hern graff Jergen
von Werbenberg, des, als du schribst, dieuer bist, uud tür mir dar umb min
vordrung der seich, als vil du mir mit recht schuldig werdest, unverwagert .
Mainst du denn, das ich dir der sach alb icht zn tun wer alder sin sölt, wil
ich dir wider rechten und merer mius glimpffs willeu da selber alfo och fin,
wiewol du mir billich umb din vordrung für mitten gnedigen Heren von
Ostrich, des bitter ich bin, uachvolgtest. Sover du deu bingen alfo ttachfttmeu
lullt, lanfs mich furberlich in gefchreft wessen, umb annemung, tag ze setzen und
ustreig 6) zü geben, bitten unb in anber weg barneich gerichteit muge. Datum
unber minem bettfchatt uff mitwochen vor oeuly anno domiui re. 68 .

556 .

Hans Gessrer an (Iikgrrn von V ^ schach. Ohne Ort . 1468 März 23 .
Weist feine ungerechtfertigtenBeschuldigungen zurück: er habe ihn nicht verunehrt. Berührt

nochmals fein Herkommen- Ist mit einem Rechtstag einverstanden.

Freiburg i . Br., v. Reischach'sches Archiv. Or.

Hans Befsrer . Du Bilgery timt Rifchach, tiogt zü Bregentz, haust mir
*) Dieser Brief fehlt. Es ist wohl der, der in Nr. 556 als vom 22. Februar datiert bezeichnet

wird. 2) verhüllt, heimlich. 3) Unziemlichkeit. 4) irgend. 5) Buße. °) Schlichtung, Entscheidung.
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aber in zwayen bmen briefeil gefchriben, daz datum lut des am uff kathedra
Petri / ) des ändern uff mitwochen vor dem suntag ocuti 2) in der vasten, darin
gemalt und angezogen Wirt, wie ich selbs bekenn, das ich mich nit billich für
dich gesetzt Hab, und ich gab mir füg mit dem,3) das du es vor mit mir an¬
gefangen und dich für mich gefetzt habist, das onch wär fyg, und mainst, es
stand billich am edelman vor am ent bürg er und der bürg er nit vor amt edel-
man, — das lauß ich bestön und bevilch das Strausburg , Basel, Nürnberg und
Ulm zü rechtvertigit, die habend vil gutintt,4) — und mainst, du bekennist mich,
weste ich icht arges von dir, ich ließ es nicht nngemelt, und mir fyg ungedanckt,
was ich von dmein namen, Vordren und stammen von Rifchach und dehainer
dtiter linien oder diner ainigen Person unadeliches, nnerliches wisß, soll ich sagen
und die wärhait nit verschwigen re. : waist du wol uud haust das in ntuier
näfchten geschrist zü güter mauß verstanden, das ich dir dm früntschaft von
Risch ach und ander, von denen du herkumen bist, nit geletzt noch enttmeti ,5)
sunder die gelobt, damit dir nit nout tüt , mich also ze erfücheud, wann das
ich suust wol Version, das du mir haderwerckes zümütest, das müß ich gestatteu,
wie ungern ich es von dir dnld k . Tüst auch mälden, wie ich fchrib, das min
herkumen fyg de sancta trinitate , so mainst du, ich syg über die fürsten von
Baygern , die fygiud fant Elizabethen geschlächt, und tüst damit min spotten.
Ich bin nit über am Herzogen von Baygern noch fant Elizabethen geschlächt,
aber mm herkumen ist de sancta trinitate , und davon Hab ich min sel, und
das leben ist ouch mir daher geben, und das herkumen min ist daher und
von aller erberkait nnd adels eren. Nit anderst waist und kaust nfß mir machen,
du wellist denn die unwärhait fürgeben und bruchen, als du vormauls in bin
geschriften ouch ton hast. Uud däruff witer malst, wie das min und din her-
knmen in disem land syg wol bekant, uud ich well nebent dir sin, das wellist
du mir nit gestatten und raut därumb haben diner früntfchaft und des gemähten
adels, tüt dir nit nöt, angesechen min und din herkumen. Aber will du je nit
anders , so möchtist du wol verziechen, bis das der bäbst das concilumt herusß-
legtti, so köm vil gemaineß adels von allen landen züsamen, so möchtist du
dester baß rants pflegen. Denn als du fchribst, ich Hab dir geschriben, das
dinenthalb nit nout wär , das du so gutwillig wärist mit dim herbietten, an¬
gesechen, das du ciin kleger figist und din clagvordren min er berür und selbs
bekenst, nit billich syg, denn sovil du mainst, die wale stand an dir, das
sürzenemen an etlich end, da es Hin gehören syg, ist dinhalb am verdackt antwurt ,
angesechen, das ich dir dick und zü mengem maul usf die, so umb sölichs zü
recht erkennen, haben gebetten und nie anderst begert, denn entliches antfchids,
damit füg und unfüg gebracht und an tag hinten war , das alles Hant mich
nie mügen verfattchett,6) und haust dich allweg mit der unwarhait wellen be-

]) Februar 22. 2) März G. s) nähme das Recht dazu davon her . 4) Gulden . Diesen Passus
wiederholt Bilgrius Antwort vom 18. April 1468 und fügt hinzu : „oheya ! wol am schön antwort ."
5) verunehrt . «) nützen , srommen .
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za len und scheden damit von mir nöten und bringen, die ich dir nit schuldig
was noch bin. Ich bin aber oitch nit der man, der dir sölichs gan, denn als
du in diner letsten schrift vordrnng an mich tust, der verdackten̂ ) schuldingung
kerung und mctiideV2) ze tünd, ab aber ich das nit bermainti ze tünd, so begerest
du au mich, dir därumb zü recht fürzükumen usf den wolgeborneu miuen
gnädigen Herren, grauf Jergen von Werdenberg und Herr zum Hailigenberg n\ ,
des ich gutwillig biu, hie iim vergriffner 3) form und wiß uubedingt uffzeniemen
und dir allda vor sinen gnaudeu tun, sovil uird recht ist. Und wil dir sölich
recht von mir uffzüniemen sin, lausß mich iu schrisft wisseu: wil ich zü stund
minen gnädigen Herren umb anniemung der fach und tag zü setzen bitten und
den bruft an mir nit lausten erwinden. Dins erbietten deß widerrechtes ist nit
tiout, nauchdem du elegeu bist. Geben under minem bitschicht uff mitwocheu
vor dem funtag letare in der vasten anno k . 68 . jar 2c.4)

557 .

QBerißa von ZiechtLnstein an Hrmrich von Q̂ ofenßet ^ . Wien . 1473
August 21 .

Zeigt den Tod ihreS Gemahls an. RosenLerg möge ihr zur Erlangung des ihr Vermachten
behülslich sein: will mündlich näheres mitteilen. Befinden.

Wittingau , Fürstl . Schwarzenbergsches Archiv. Or .

Wolgeporu Herr und lieber Vetter. Mein fmmtüch bin st in gueteu willen.
Ich lass eu wiffen, das mein Herr und gemacht taider mit tob verfchaiden ist,
dem got genädig fei) ! Nu pit ich eu, ist, das mir hilf uat gefcheheu würde
von meins gemachz9) wegen gegen den von Liechtnstain, ir werdet mich nicht
verlaffen. Des verstech ich mich genztich zu eu als zu meim lieben Vettern. Und
funder pit ich eit von meins gemächtzprieff uud bestettbrieff, die ich Pey eu Hab,
ir wellet mir den6) zu meinen Händen fchikchen, damit ich dem müg nachgen,
als es dann unser Herr nü geschikcht hat . Und lat mich eu bevolhen sein, das
linl ich alzeil fraü [n]tlich umb eu berdienn. Und ist, das der Martine Tulmäez,
eur dien er, zu mir fumßt, wil ich eu zu wiffen thuen, was ich yez in meinen
fachen handl nach rat meiner gueten Heren und ficcunt. Und das ir eu wol
gehabet, hört ich alzeit von Herzen gern von eu. Geben zu Wienn an fambstag
vor fand Bertlmes tag anno domini ?c. 73° .

Pericht, geporen von Rofnberg, Heren
Hannfns von Liechtnstain feltgen witibt.

(Adr .) Dem wolgeborn Herrn, Herrn Hainreich von Rofnberg, meinem
lieben Vettern.

') verdeckt, verhüllt. 2) Buße. 3) vergrif—Übereinkunft. 4) Es folgt noch ein Konzept Bilgrins
d. d. 1468 April 18 (uff mentag, dem hailgen osterabent[sic !j) ohne wesentlich neues : er erklärt sichbereit,
mit Bessrer vor dem Grasen von Werdenberg zu erscheinen. Doch findet sich noch ein Brief von Hans
Bessrer, wohnhaftzu Lintach, d. d. 1470, Oktober 31 (uff mituchten vor aller haillig tag), in dem er den
Vorwurf Bilgrins , er sei unedel, zurückwerst. Vermächtnis, auch Morgengabe. 6j die.
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558.
Siiskßane von Stoffekn an (Kikzrin von Aeischach . Ohne Ort . 1474

Dezember 8.
Bittct , in dem Schiedsgericht zwischen seinem Vater und ihm , wobei Heinrich liort Randeck

Obmann sei , seine Partei zu vertreten und zu ihm zu kommen .

Freiburg i . Br ., b. Reisch ach' sches Archiv. Or .

Min frünthlichen dienst züvor. Lieber nachbür. Alß du wol vernomen
haust, das ich und min datier in spennen gen anandren sind gesin, des wir
nür gestlicht und gericht sind, und sich geben haut, mir am fierren tail ze geben
haut dur den banck an weg, und des sol unß her Hainrich von Randeck be-
schaiden, wo wir spennig in den dingen wurdind, alß am obntait, und sol yeth-
liche barty zu im am setzen, widerumb so bit ich alß am guten srind und
nachbüren, das du by mir wellist sin, den ich dich wast gern Welt haben by
her Hainrichn. Und möcht ich sowil an dir haben, das du uff mithin och nechst
zü srüer tagzit by mir werist zü Ach, und wil in dem vertrülveu sin, du lausest
mich nit . Kan ich das umb dich und nmb die dinen verdienen, so wil ich gut¬
willig sin. Geben nff dünstag uff uuser sröuen tag eoneeptionis 1400 und
74 . jor . Jtelhans von Stoffel .

(Adr .) Dem edlen und Vesten Bilgrin von Rischach, minem güten fründ
und nachbüren re.

559.
QBtfgtm von (Aeischach an Sitechane von Sioffrkn . Ohne Ort . 1474

Dezember 9.
Will , wenn anch ungern , zu ihm kommen .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Konzept.

Min snmtlich dienste vor. Lieber nachbur. Din schriben, das hanndett
zwuschen dinem Datier und dir, Hab ich vernnmen. Und wiewol ich main, das
derselb bin tiatter sich mit mir nnnachburlich heit, so bin ich denocht nit genaigt,
wider inn by jemand zu fteit. Aber dem willen nach, den ich anders an dir nie
wann güt gemercEt und das ach gegen dir in minem gemütt Hab, so wil ich
uff mitwochn nechst by dir, so frümst das sin mag, zu Ache sin, mich verhinder
denn mercklich. . . ratt , den ich mich liechtlich nit wenden lausten. Und ab
mich von deswegs sumpte, wil ich doch uff mitag by dir sin. Datum fritag
vor Lucie virginis anno rc. 72 [sic !].

560 .
Sitekhans von Ktoffekn an Gikzrin von Ohne Ort . 1475

Februar 11 .
Ersucht ihn , in Sachen der Teilung zwischen seinem Vater und ihm , die ihm nicht billig erscheine,

ihm zu raten und zu ihm zu kommen .

Freiburg i. Br ., v. ReischachMes Archiv. Ältere Abschrift.

Min früntlich, willig dienst allzyt zuvor. Lieber nachpur. Mir ist vil
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an gelegen der tailnng halb gegen mym datier und drüber. Denn mich bimcft,
ich wolle überyli und vast beschwert werden der wiederlegimg halb mtner fronen
muter und fchwbfter, die sich trifft ob fünfftufcnt gnldin on den berg, darin
denn gar vil gezogen ist, und on Schlatt ac., deshalben ich dins rätes vast
nottnrfig bin. Hiernmb so ist gar myn früntlich, ernstlich bitt an dich, das
du dich uff fritag nächst vor reminifeere zü mir gen Engen fügest. Sol ich
uff famstag nächst darnach die taylnng, wie die angesehen ist, allda uffnemen,
darinn ich doch vorhin gern din rat wvlt. Hierumb so schick ich dir hiemit
des ersten mtschaidsbriess ctin copia und damit den bries der urtciit Du wöllist
darüber rat haben und suchen, ob ich davon appellieren müge oder wie ich die
sache handlen oder sürnemen solle. Denn mich wil gedünckhen, mir wolle nit
güthe taylüng, alls ich maynte, irnd billich loere, beschehen, alls ich dich des
müntlich baß berichten denn geschriben kan. Und darnmb so wollest nit us-
pliben, sonn der dich zu mir uff den gnanten tag gen Engen fügen oder mich
Husten lassen, ob du nit koinen möchtest: inölte ich mich in der zyt selb zü dir
fügen. Denn ich ye in diefen fachen blinen rat haben und fuchen muß. Darnmb
fo bwiß dich früntlich und gutwillig, das wil ich uinb dich mit mym libe und
gut verdienen. Datum am famstag vor invoeavit anno re. 75 t0.

Jtellhanns von Stoff eil.1)

561.

Q&tfgrm von Veischach an Heinrich von Atoffekn. (Stoffeln .) 1475
April 28 (refp. Mai 5).2)

Auf die Beschwerden des Stofflers über ihn hält er seine Ansprüche und Beschuldigungen
dessen Vater und ihm gegenüber aufrecht.

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Gleichzeitige Abschrift/ )̂

Min dienst. Hainrich von Stoffeln. Uss hitz dins aigenwilligen, un-
geurfachten nydes hastu nechst zü Engen, dir uss nicht füge ze machen,4) nüt
ettlichen Worten rede mit mir geßrucht und in anfang min bögt und fnecht
beschuldigat, sye bewifint dir minem entpfelch nach nnbillich hänndell, des ich und
ft) dir nit gestendt, sich in warhat erfinden füll, furter ich berclage binen batter
und dich, das ich von uch rechts nit bekommen möge, und ich haiffe minen
bogt min und sin biche uff dines batter und dine wißen, höltzer und Waiden
am Stoffler perg triben, das du nit üben und mich daruff pfennden wollest,

*) Es seien noch einige weitere Schreiben (ebenda Or.) erwähnt, so eines ä. ä. 1475 April 2 (sonn-
tag quasimodo) : Jtelhans harrt noch auf den Tag, den Randeck setzen soll, und bittet Bilgrin um Beistand
für den Tag ; eines d. d. 1475 April 7 (fritag vor misericordrabemini) : der Tag sei gesetzt; wenn Bilgrin
verhindert sei, werde er verschoben: er solle für diefen Fall einen Tag bestimmen, an dem er bereit sei;
eines d. d. 1475 Mar 6 (samstag post ascensionis) : Jtelhans teilt mit, daß sein Vater nicht halten wolle,
was ihm, Jtelhans , zugesprochen sei, und bittet Bilgrin einen Tag zu bestimmen, den Randeck dann setzen
könne. Vgl . auch unten Nr. 565. 2) Das Datum ist ungenau angegeben. 8) Dieser und die folgenden Briefe
sind einem Faseikel gleichzeitigerAbschriften, Betitelt: „Etliche hitzige Schreiben zwischen Bilgrin von
Reischach und Heinrichenvon Stoffeln wegen ihres Prozesses zu Stockach, Waidgangs uff dem Stoffler
Berg, Zehenden u. s. w.," entnommen. 4) ohne daß es dir gebührt hätte, ohne begründete Veranlassung?
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mit allerlay unnohtrfttgen , angerürten Mahnungen dismäls ze meldent und
verantwurtent itit durftist. Denn wie die geschächen fmt, laß ich in trem werde
gelten. Das ich mich aber beclag, das mir bin Datier rechts vor sige, und
üißhär ettlich zit von im nit bekommen Hab mögen, das thün ich und mit
wärhait und will das fürter schriben und reden. Es ligt ouch clar am liecht,
das ich diiten vatter nmb das stugk nach Ordnung des rechts fürgenomen und
zü aucht bracht Hab, daselbst er mir mit nnbillichen nötigen 1) ainer vernichten,
nffgehepten, frömden anchte das recht noch verzucht und sperrt. Des vichstrib
halb geston ich, am Stoffler berge uff die waideu, so zü den schlossen gehören,
zü gepürlichen ziten ze gebrnchen bevolchen, uss ursach, das ich des füg und
mich darmnb überslüsfigs rechten uud entschaids erbotten Hab, das mir ouch der
gemelten miner clage ursach macht. Und gebürt dir mich darüber usserhalb
rechts nit ze Psendent, wile du des von mir bekommen macht. Nimstü mir
aber das min, so erloubst mir das bin, gib dir aber damit nit zü, mit kainem
füg ze thüut. Am ledtsten hastn ettlich wort, zechendten berürende, gemelt, der
ich luter2) nit gemerkt Hab: darumb vorder und beger, mich die nnd, öb dir uff
aniche dine lange, unnütze wort von mir nit antwurt worden sin maintest, mich
in schüft ze berichten in ungezwihfelter Vorsicht, der nach aller billichat ze ervolgen.
Din geschriben antwurt mit dem botten. Datum am fritag [vor?] dem hailgeu
nffarttag anno 75 t0.

Bilgre von Rischach zü Stosseüi.
(Adr.) Dem edleir nnd Vesten Hainrichen von Stoffeln.

562 .

Heinrich von Ktoffekn an QBifgtrn von Aeischach . Ohne Ort . 1475
Mai 16.

Zu seinen Äußerungen habe er volles Recht gehabt. Geht auf die einzelnen Punkte näher ein .
Besteht auf seinem Recht. Weist den hochmütigen Ton des ändern zurück.

Freiburg i . Br ., b. Reischackfsches Archiv. Gleichz. Abschrift.

Min dienst. Bilgre von Rischach. Din übermütig, hoch schriben Hab ich
gelesen. Und meldest die red, so ich zü Enger gethon Hab, und die habe ich
usß hitz mins aigens willens, on ursach, mir uss nicht füg ze machen, mit
ettlichen vorten red mit dir gebrncht, wie du dann das mit langen Worten
schrillst, laß ich sin. Wisse, was ich zü Engen geredt Hab, darzü hastu mir
und die dinen durch dich ursach geben, das ich mich dins uud der dineit unbillichs
fürnemens halb beelagen müss, wiewol du schribst ettlicher schuldegung halb
dins Vogts und knecht, söll sich in wärhait nit erfinden, das ich zü Engen geredt
Hab, es sige von dir oder den dinen, ist wolgemergkt und verstanden, das es
die wärhait ist. Des clagens halb setzst in dinen briess, du mögest kains rechten
gegen minen vatter bekommen und das sitrer nssschriben und reden: solt wissen,

x) Einwand , Ausflucht. 2) deutlich.
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das ich des muten vatter ticrcrntmurten will, wo ich vernymm, das im süllichs
ussschribst oder von tmm redest, daby man berftdt, das du im unrecht tiift, und
sich in kainer warhait finden mag. Dann er mit dir in recht ftat zu Stogkäch
umb die stugk alte, so du zü im ze sprechen hast, und ist uit an im selbs, als
du das ussgibst. Als du dann ouch auzüchst vichtrib halb, so zü den schlössen
hören, ntamst, zü gepurlicher zit ze gebruchen bevolcheu uss ursach, habist dich
darumb überslüssigs rechten entschaids erbotteu, und mir gepüre nit, darüber
dich usserhalb des rechten ze pseunden, vichtrib halb mainst, zü gepurlicher zit
ze bruchen, wie daun das diu briess [üthelt], göuudt man dir wol, über das
unser uss und inzetriben ungevärlich uff das diu. Aber als du uuderstäst
uud haist bin Vogt mit dinem uud sinem Dich in das unser tribeu uud uns
schaden damit thün, in dem uud uff dem das min vatter und all sin vordern
in nützlicher geiucre1i in Hand gehept, 1enger dann yemaut verdengken möge,
und sölt dir das nit weren noch darusf psennden, ich wurde sin dann vor mit
recht mit dir entschaiden re. : ist sröind und nnbillich von dir ze verneinen.
Sölt dir das nachgelassen werden, so hettestu gut machen. Dann du möchtist
mir hienach aber ettwas entsprechen tutd dir selber am gerechttfait usftregeit
durch ditte erdächte wort, die uye weren gewesen, und lmttist denn aber dich,
nminett, mit recht ze eittfchnibeit. Were dir gut, du möchtist nichts verlieren,
dann bas vor nit bin ist. Und wiss, das ich will unberstatt, ze behalten, das
min vatter ällwenb-) inn hat gehept, wir werbint bann bes mit recht entsetzt,
unb will bin mütwillig, erbacht sürnetttett baruss ussgebett unb schrillen, bamit
man verstaub bin tiubillich sürttemen, nnb btr nit gehengt3) werde bins willens,
barzü du noch bin vatter noch faitt bin Vorbern recht Hand gehept. Und diu
vatter nnb attber haben uns semlichs srevels und sürnemens vertragen, so du
sürnimpst, des wir auch btllich von dir vertragen wärint. So züchst mich an, ich
Hab ettüche wort, zehendten berürendt, [gemelt], die du nit getnergft habist, darnmb
forderst und beg er ft unberrichtung bes stngks halb: ist nit not. Dann min
vatter unb bü ston in recht zü Stogkäch, ber imirt dich des daselbst nnderrichten
umb das unb andre stttgf. Fürter, sig mir nit antwnrt worden umb mitte
lange, unnütze wort, mög ich dich schriftlich berichten, so wÖllist mir stirer aut-
würten, daby man wol erfent, das bu btr selbs gar wol gefelst mit bitter
hochmütigen antwnrt, bie mit langen, halben, zwyhsalten wort, bie für nicht ftttb,
dann sy sich nit glichen nach mitten Worten, so ich zü Engen gerebt Hab vor
mängen unb dir unb et ougen,4) mir zü nutz unb bir zü fainem gliinpff noch
nutz vernommen noch getnergft stgett. Geben uff zinstag nechst nach dem hailgen
tag zü Pfingsten anno im 75. jar.

Hainrich von Stosseln.

(Adr.) Dem edlen und tieften Bilgrin von Rischach zü Stoffeln.

!) Vgl . den Ausdruck : Nutzgewcr , vollcr Besitz und Ertrag , ^ allerwegen . s) gestatten , zugeben ,
wozu kein Recht da ist. 4) in deiner Gegenwart .
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563 .

Q0t%m von Reischach an Heinrich von Ktoffekn. (Stoffeln.) 1475 Juni 9.
Klagt über dessen Vater, der sich der richterlichen Entscheidungentziehe. Er selbst habe niemals

unbillig gehandelt und fordere über solche Beschuldigung Aufklärung.

Freiburg i. Br., v. Reischach'sches Archiv. Gleichz. Abschrift.

Min dienst. Hainrich von Stoffel . Das sich mm antwurt uff bin schrift
bißhär verlengt hat, bte ursach, das bu uff min ansinnen ettlicher Worten,
zehendten berüren , mit mir gebrucht, schribst, bin datier unb ich standen in recht
zü Stogkach, der werde mich daselbs underrichten umb das und andrer stugk.
Und so das nit beschächen noch bin battet bcchin kommen ist, vorbert doch min
uoturft , gegen ettlichen binen angerürten Worten ze antwnrten , bwile bu schribst,
bin vatter stanb mit mir in recht zü Stogkach umb bie stugk alle, so ich an
inn ze sprechen Hab, unb sig nit an imm selbs, als ich nssgebe, int)alt dins
briesfs. Wäre ich von dir dins anziehens unwärhait billich vertragen , wann was
ich davon schrib und red, ligt cläur am liecht, das ich innen vatter under
ändern fürgenomen Hab, nmb das er amen vertrag , zwischen sin und min
gemacht und tierstgelt, als ich nmin, nit nachkomen ftge, und mag noch nit
Version, dem nachfommen wolle, und Hab inn nit, als du schribst, umb alle
stugk gen Stogkach fürgenomen und beclagt, darzü er mir noch nye geantwurt ,
aber von dem rechten2) ze kommen nsszüge und sülchten gesücht hat, deshalb ich
mich warlich beclagen und sollichs, wie ich vor geschriben Hab, clagen und
schriben mag. Herbüt mich hiemit, sollicher dag rechtlichen staut ze ihünt , wa
und wie sich gepürt. Du meldest ouch in der gerürten biner schrift, bu
müssist bich min unb der minen unbillichen furnemen beclagen 2C. : ich Hab nn-
billichs nye gehandelt noch von den minen gehört, ich bin auch nit gern be¬
schuldiget. Dammb vorder ich an dich, mich nnverdegkt luter 3) in schrift ze
berichten, was du dich von mir und welchen den minen du unbillichs beschulbigest
unb fretiagen mainst, umb das ich unb bie minen darzü geburlich antwurt
geben mögen. Din geschriben antwurt mit dem botten. Geben am fritag vor
fant Vits tag anno jc. 75 t0. „

Bügre von Rlschach zu Stoffeln .

(Adr .) Dem edeln und Vesten Hainrichen von Stosfell .

564 .

Heinrich von Stoffekn an Mkzrin von (Neischach. Ohne Ort. 1475
Juni 14 .

Verteidigt seinen Vater. Reischachsunbilliges Handeln brauche er nicht erst des längeren ihm
auseinand erzusetzen.

Freiburg i . Br., v. Reifchacĥfches Archiv. Gleichz. Abschrift.

Min dienst. Bilgre von Rischach. Din schriben, wie ich ettlich wort mit
dir brncht, zehendten berürend, schrib ich, min vatter und du standint in recht

^ gerichtlich gegen jemand Vorgehen. 5) gerichtliche Verhandlung. 3) offen und deutlich.
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zü Stogkach , der werde dich daselbs unterrichten umb das und andre ftugf ,
das nit beschächen, noch min datier nit dar fomen ftg, innhalt bin§ briefss ,
das nit ist . Dann min vatter ist zü Stogkach gewesen und dem nach sin gangen ,
dich ze berichten nach innhalt miner vorgegangnen geschrift , so ist es an usf-
schlag des lantgerichts zü Stogkach erwunden , 2) vor dem das gelütert 3) solt
sin. Aber wie dem, so ist es uff dem nechsten lantgericht noch unversumbt .
Such schribst, dwile ich schrib, min battet stand mit dir zü Stogkach in recht
umb die stngk alle , so du zü imm ze sprechen habist , nnd sig nit an inmt selbs ,
als du ussgist zc. innhalt mins brieffs , wann du von mir anziecheus unwarhat
billich vertragen : was ich dir gefchriben Hab, ist die warhait , und das du
ussgibst von minem vatter , ftnt sich nit in warhait , wünn du von im nssgibst ,
du mögist rechts nit gegen im bekomen ; dann er mit dir in recht zü Stogkach
hanget umb dm züspruch ? ) So meldest aiu verstgelten Vertrag , zwischen minem
vatter und bin gemacht , maüist , dem er nit nachkomen figc, und mögist nit
verston , bent nachkomen wolle , daran bu minem vatter unrecht thüft , unb nit
bic warhait an im selb ist, bas sich klerlich finben soll . Unb min vatter wer
söllichs anziechens billich von btr vertragen : beim es soll fich wol finden , wie
du bent Vertrag nachgegangen bist ober nit . Unb macht minem vatter barnmb
schriben, ber waist sich bes wol ze Verantlvurten . Furter , bu habist min vatter
fürgenommen gen Stogkach unb geckgt , barzü er bir noch nie geantwurt : wie
könb er bir aiiümtrtm zü recht , bo bu inn on sin wissen in bie aucht tat ?
WLr bir ba not , mit imm rechtlich burchzekomen , so hettist in nit bebnrffen

ächten, bamit bas bas recht furgeing hett mögen nemen , und bin ufsgeben unb
ctagen frömbb unb unbillich ist, unb wol waifs zü veranlwurten und an tag

ze bringen , baby man erkennt , bas bin clag unglimpfflich unb unbillich ist.
So züchst au , wie ich btr geschriben Hab, bas ich mich bin unb der binen un -
billichs sürnemen beclag , bas noch,5) unb bu habist unbillich nye gehanbelt noch
Von den dinen gehört , ist nit , wann du haist und entpsilchst den diiten unbillichs
Handels , und ist nit not , dich geschristlich ze berichten darumb , dann du waist
fnst wol . Geben uff mittwoch nechst vor sant Vits tag anno 75 t0.

Hainrich von Stoffeln .

(Adr .) Dem edeln und Vesten Bilgrin von Ni sch ach zü Stoffelln .

565.

GikGane von Stoffekn an Mkgrm von Aeischach. Ohne Ort. 1476
September 17 .

Sein Vater habe den Rechtstag abgeschlagen. Reischachs Knechte seien aus seiner Burg nneins .
Er habe dem Burcivogt die nötigen Maßregeln empfohlen.

Freiburg i. Br ., b. Reischach'sches Archiv. Dr .

Minen fruutlicheu dienst züvor . Nachpür . Wisst, das min vatter den tag

1) Aufschub. ") liegen bleiben durch. S) klar dargelegt. 4) Anspruch. E>) erg. thne ich.
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abgeschlagerî und nit gesucht haut, und stät eben wie vor. Ouch so lau ich
dich wissen, daz din knecht nit vast ains sind ht dtitem slosß, und lit das am
Wächter, und wil ouch nit, daz der bürgvogt zü nacht nierten2) uff inn gcing.3)
Also Hab ich bim Vogt empfolhen, daz er all nacht zü inen ainen hinufftüg,
bis daz du herwiderumb haimkünst. Biu ouch by dem bürgvogt gewesen, im
bevolhen, was im anlig , daz er zü mir kumm, so well ich allweg das best tun,
des soltu dich ouch zü mir verlausseu. Geben uff zinstag nach des hailgen
erütz tag anuo re. 76 .

Melhanns von Stoffel .

(Adr .) Dem edeln und Vesten Bilgrin von RyschacH, min cm lieben nach-
gepureu.

566 .

Heinrich von (VUeßßerg an lKikgrin von (R^ schach. Ohue Ort. 1476
Oktober 6.

Bittet um zwei Rüden .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Mein früntlich, willig dienst zuvor. Lieber Bilger und guter sründ. Ich
Han vil wilder schwein bey mir nnd fein rüden, damit ich sy gefahen mag.
Nachdem dü nü ein gewaltiger hoptman bist zü Oehiugeu und da umb, bit ich
dich früntlich, als ich kan, das dü mir umb zwen gut rüden helf ft zü den
schwein. So dü allererst kauft oder machst, fchick mir die gein Grüntzcn )̂ oder
by difem bötten. Dü wirst die wol umb Ehingen und da umb5) [finden], darin
als ich dir füuderlich getrueu. Und laß mich alter sruntschafft gemessen, das
wil ich mit ntmeit willigen diusteu umb dich verdineu, wö ich mag. Det och
gär gerne, was dir lieb wer : des solt du dich zu mir versehen. Ich versich
mich och desglich wider zü dir als zü mym alten fründe. Datum uff soutag
nach sant Frantzigsten anno rc. im 76 t0.

Heinrich vonn Rechberg, Pfleger zü Heidenheim.

567 .

Michaek von (KkumenecK an feinen Kchwager Gernhard von Ssekoöerz .
Ohne Ort . 1479 April 12.

Mahnt dringend um Bezahlung seines Geldes . Er habe bisher durch jenes Säumen noch
Uutoftcu dazu gehabt . Mud) feine Aufforderung zu einer Unterredung habe jener nicht befolgt .

Freiburg i . Br ., Stadtarchiv . Or .

Was ich gütz vermag, stevor. Lieber swager Bernhart . Myr zwiffelt nit,
du habest myn anligen fachen verstanden, und Hab ouch all myn hoffnng zü
dir gehelit, wercst mir nit fchuldig, du folttest mich nit also verlassen, daz ich
doch seche dinen willen und hilff. Aber fo du fchribst, du wellest in den fyr-

*) Vgl . S . 378 ff. 2) durchaus nicht . 3) jemand als Mittelsperson wählen . 4) Grundsheim .
O .A . Ehingen . 5) Dahinter im Or .: und da.
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tagen komen gen Hasslach , und gist mir daz myn nit und schribst mir mt , do-
by ich kleinen trost haben müß . Wie dem, so ist mir zügefallen , daz ich die
fyrtag nit komen kan, dir min brüder sagen wirt , deshalb ich aber einen
botten mit kosten und schaden dar geschickt Hab dinem züsagen nach und onch
in hocher hoffung , mir daz myn zu bryngen . Ist mich nit beschechen, und
müß also zu dem, daz ich des minen mangeln müß , daz myn der botten lonen .
Wellest noch myn zynß minem brüder Martin geben , daz ichs find , so ich
darnach schick, und hest duß nit , so lechen 1) oder kom mir noch zü trost , domit
mir bennmen werd , daz ich mich nit klagen bedörsf . Stat mir in grösserm zü
verschülden . Ouch Hab ich in hocher befelhe 2) ettwas mit dir zü reden und
dir enbotten , zü mir zü komen : ist ouch nit beschehen. Ich Welt aber geren ,
daz du by mir werest : wer din nutz . Tü , als ich dyr thün toolt ! Geben uss
den ostermentag im anno dornini 79 . jor 2c. Michel von Blümegk .

l,Adr .) Dem Vesten Bernhartten von Oesselberg , minem lieben swager ,
in syn Hände re.

568 .

(Martin von (KkuinenecK an seinen Kchwager lIernßard von Sseksöerg .
Ohne Ort . 1480 Januar 15 .

Ermahnt ihn, ihre beiderseitigen Verpflichtungengegen den äJcöröct3) zu erfüllen und nicht sich
durch Winkelzüge davon zu befreien. Er selbst habe ihm für jenen Geld gegeben: nun solle er es auch
Bezahlen. Jener habe ihn schon vor Gericht geladen nach Rottweil .

Freiburg i. Br., Stadtarchiv. Or.
Min srüntlichen dienst züvor . Lieber schwoger . Alß du mir geschriben

hast des Mördels halp , wie du mich schadloß halten welest , und meinst , mich
zu ziehen : lieber schwager , eß hat gant die Meinung nit . Du und ich haben
nnß hoch vorschriben , dem send wir bilich leben . Und wen daß geschight, ist er
dir dan etwaß schuldig , macht du in mit recht suchen/ ) wo eß dir eben ist. Den
waß sich ein verschribt , sol er halten , alß wir dan im daß verschriben haben .
Lieber schwoger , nun weist du wol , daß ich dir daßselb gelt hinußgeben Hab,
und du mir glöyplich zügesagt ' hast , in ußzürichten ? ) Dorumb , welest du daß
dün , wil ich umb dich srüntlich verdienen , den sölt ich zü acht komen, diewil
ich lebt , nnt me mit dir zü sch[i]fen haben . Dorumb , lieber schwoger, welest
mich und dich versehen . Dan du kanst kein entschütung 6) haben , die erlich sig,
du habest dan in ußgericht . Darnoch wolt ich in mit recht ,4) sover du vermeinst ,
dir unrecht gethon Hab. Nun hat er mich geladen gen Rotwil : do Mt ich dich
an demselben end ußrichten , so darf nit Witter kost dornffgan . Nit me, got
sig mit dir ! Geben nss samstag nest noch dem zwengisten tag im 80 . jor .

Martin von Blümnegk . )̂

(Adr .) Dem Vesten Bernhart Eselsperg zü Valkenbühel , minem lieben
schwoger.

1) leihe, borge. 2) Auftrag. 8) Derselbe lebte in Hagenau. *) mit ihm prozessieren. 5) bezahlen.
e) Entlastung. ’) Derselbe schreibt seinem Schwager am 15. März (Mittwoch nach Mitfasten), er habe ihn

Steinhausen , Deutsche Privatbriefe des Mittelalters . I. 25
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569 .

QUtcßctef von (Mumrneck an seinen Eruder (Martin von <Kkumeneck.
Ohne Ort. 1480 April 18.

Er habe seinem Wunsche gemäß eilig zu ihm kommen wollen, sei aber unterwegs in eine Wolfsgrube
gefallen^ aus der er sich nur mit großer Mühe befreit habe. Die Antwort auf seinen Brief lege er bei.

Freiburg i . Br ., Stadtarchiv . Or .

Früntlicher, liebster brüder. Ich bin ob 60 mitten geritten des Stock-
wigers halb 2C., und so ich kvmen byn und dinen bryesf gesechen Han, daz ich
angesycht dinß bryeff komen sol, und mit Meldung etwas, daz ich geren hören
werd 2C., byn ich uffgesessen und in ill zü dir wellen. Also Hab ich gegen der
Moß und by der Nordrach hynab wellen ritten, und so ich hye disser syt der
Moß über ein eck ritten wil, so haben3 buren ein wolffgrüb gemacht und die
schon verdeckt, und byn ich und daz vserd dryer gebenter3) hoch in die wolffgrüb
gefallen, also dorinnt)er[6]litien, daz pferd einsteils uff mir gelegen uff einem
schenckel, also daz ich mich mynß lebens gantz verwegen4) hat zü sterben. Jedoch
halff mir got, daz ich den fchenckel mit grösser not üsßgrüb mit einer hont.
Und byn also by einer halben stund uuder dem pferd gelegen, und daz Pferd
uff mir gestorben. Und do ich ledig worden byn, do kont ich nit üß dem loch
und grüb, daz ich ußkomen möcht, und siel zü dem dritten mol hoch Wider in
daz loch. Zü dem fierden mol halff mir got uß, und wolt zü dir syn. In
den styffelen mocht5) ich kum gen Schöuenburg?) Ich dannck got dem Heren, daz
mir kein gelid zerbrochen ist. Myn anligen und min entwirt uff dm geschrifft
syndest in dissem bryeff ein coppy, loß dir befallen syn! Got der herre habe
dich und die dinen in synem schyrm! Tatum uff zynftag noch mynserdykordia
domine anno domini 80. jar rc. Michel von Blümnegk.
doch gebeten, „ihn gegen den Mördel zu tedtgen“. Er habe es trotz feiner Zusage nicht gethan . Nun
habe er den Mördel gebeten, ihn nicht zu Acht kommen zu lassen, er wolle ihm bis Ostern genugthun , was
jener auch zugestanden habe. Er fei nun nach Rottweil geritten an das Hofgericht, in dem Glauben , es
sei das dritte Gericht gewesen; es wäre aber schon das inerte gewesen. Er sei dann zu Meister Jorgen , „sin
brockeratuß" (Sachwalter ), gegangen und habe dann auch Ziel bis Ostern erlangt . Nun solle der Schwager
ihn „vor kosten hatten ", zumal er ein Pferd tot geritten habe. — Am 19. März (Jndica ) folgt dann ein
großer Klagebries Michaels v. Bl . an denselben. Er sei in großer Not und Mangel , ebenso Weib und
Kind, er erhielte von ihm aber nichts als „bryeff und schlechte wort ". Bernhard solle das Geld um Gottes
willen nach Schauenburg Bringen ; wenn er da nicht wäre, solle man das Geld Ulrich von Schauenburg
geben, der ihm bisher Geld geliehen habe, weil er sonst Mangel und Not gelitten haben würde. Gäbe
er ihm nichts, wolle er weiter borgen bis zu dem „meytag " (1. Mai ), „daz du mich dann nit liessest an zhnß
und höbtgüt ", da er ja der erste nach feiner Zusage sein sollte, den er „ablösen" wolle. Er Littet noch¬
mals flehentlich, jener möge ihm „in fattel " helfen, er wolle es ihm fa vergelten , als wenn er ihm das
Geld geschenkt hätte . Aus der Adresse steht am Schluß : „in syn Hände, und so ee im disß bryeffly geschafft
möcht werden, so lieber mir toere.'1 Daraus von anderer Hand : „dem und ist und ist nichts.'1 Am 3. April
(Ostermontag ) schreibt wieder Martin v. Bl . an ihn und beklagt sich über daS Ausbleiben der Antwort
auf seine Briefe . Jener habe ihm gelobt, ihn bis Ostern zn ledigen : nun wäre Ostern da, und eS sei
nichts geschehen. Er habe große Kosten mit Pferd und Botenlohn gehabt und wäre der Acht ungeledigt : er
solle ihn schnell entheben von sämtlichem Schaden, sonst käme er (Martin ) in 4 Tagen in die Acht. Die
Summe sei jetzt durch die Gerichtskosten noch größer . Wenn jener ihn nicht löste, würde er allen
Glauben an ihn verlieren . „Grüß mir min rnrnnen !" Am 4. April (Dienstag nach Ostern ) wiederholt
er die Bitte und giebt speziellere Nachricht. (Or . Ebenda .)

') wohl die Höhe nordwestlich Gengenbach. *) wohl das Thal nördlich von Neustadt. ■*) Stock¬
werk. 4) woraus verzichten. S) konnte. 6) Burg Bei Oberkirch im Renchthal,



Edle und Ritter . 387

(Adr .) Dem tieften Martyn von Blümnegk, mym lieben brüber , in syn
Hände? )

570.

Heinrich von (Recßßerg an QBtfgnn von (Rdfchacß. Ohne Ort. 1480
April 23 .

Dan kr für feine Bereitwilligkeit , ihm und feinem Sohn in einer Rechtsfache als Freund zur
Seite zu stehen. Sein Vogt werde ihn näher unterrichten - Bittet um feinen Rat . Doch wolle er ihn
bei Herzog Sigmund nicht in Ungelegenheiten bringen .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Mein früntlich, willig dienst zuvor. Lieber Bilgerüm und alter fründ .
Als ich dir nächst geschriben hem, antreffenn den Neydegker und die Treppischen̂ )
darausf bü mir wieder getreulich nnb als am frnnb geanttwürt hast, dabei) ich
uex ft ec dein getrüwen, guten willen, den dü zu mir und meim füu hast. Dü
folt auch den getrauen ougezwivelt wider Han, ich wills mitfampt mein snnnen
mit mmferetn leib und gut, auch mit ändern unnferen Heren und frunden ge-
trulich umb dich wiber tierbienen. Des folt dü dich zü uuns tiersehen, und
am gott will, die werk zun wortten finben. Lieber Bilgerinn , ich fehief mein
Vogt Michel Lyllen zu dir, dem Han ich betiolhen, dir die fach eigentlichen3) zü
fagen, wie die gestallt fenb. Dem glaub uff difs mal als mir selbs, und thnn
darinn , als ich bir vertrau , unb gib mir beiit getreuen rätt , wie ich bte fach
fürnemineu fol. Dann dü um ist mir wol barinn zü raten , nachdem dü die
recht im bürg 4) bcifs waist, dann ain ander . So roaist bü auch bie fach all

!) Es folgt dann in der Angelegenheit mit ihrem Schwager noch eine ganze Reihe von Briefen (Or .
Ebenda ), von beiten ich nur einige ermähne. Am 22. April (Samstag , Sanet Jorgen Abend) verwendet
sich Martin von Bl . bei dem v. Efelsberg für feinen Bruder Michael, der doch bewirkt habe, „daz dir
mrn mmn worden ist, do du er und gut von hast". Am 4. Juli (Sanct Ulrichstag) 1480 fchretbt nun
wieder Michael v. B . an Bernhard v. E. : „Min Bruder Martin gibt mir zü verstand, wie du ünfer
beder fchrtben geleffen. Ich kann aber ie kein truw oder geloben fpüren , denn daz du mich gautz
verderbst. Denn durch diu krafftloffe wort und durch bin krafftloffe gefchrifft und durch bin krafftloffe
zufagcn laffest bu mich Der betten Ionen min arnmt , und mag nit geniesten, daz bin eygen hantgeschrifft
dich überfagt (— überführt ), baz bu myr daz mhu geben folt ." Beruharb habe ihm keinen Zins gegeben,
er aber habe viel für Botenlohn ausgegeben . „Hest mir me beheinen kosten geben. Dir jegft mir min
Botten nß in bie wirtzhuffer unb fügest beim in, du wellest zu in k'omen und in gelt geben, und wenn
du fy vom huß bryngst, gen Fryburg ober Hafslach zü körnen, fo richttest duß mit hoberftroto u%.“
Nun habe er fchou 5 Gulden für Botenlohn ausgegeBen, ftch den Hals aBgefctllen, ein Pferd im Wert
von 14 Gulden verloren : daß Gott erbarm ! Aber jener bemühe sich nicht einmal , Geld zu erhalten ,
z B . wolle Ludwig Kelbly folches ljergefien, auch fonst könne er etwas zu Wege Bringen : „du list
(— liegst) aber styll, biß du dich, bin wib und dine arme weyfslh und mich verderbst, unb rhchtteft
gantz nüst (= nichts) nß. „„So werben bir 700 gutbin , fo Wirt bir bo biß, fo Wirt bür bo baz,"" fhnt als blo
eutten ; get in der hant utnfi als nüt ." Er wiederholt dann feine Bitte und erbietet fich, ihm Behülflich
zu fein. Er möge zu Martin unb ihm kommen, bann Werde er mit ihm herumreiten , daß feine
Sachen eine Beffere Gestalt gewännen . „Denn ich wöltte den dag gernn herlebert, daz du dir ein
Bester lob machttest, und wolt dorzu helffen und retten . Denn bin westen Wirt mir gröblich unber bte
ougen gefchletgen, ich habe bie arme, frume birnen verfüert unb borzü ire und dine kint an Bettel«
stab gericht, unb fyl anber smechwort , die ich binthalb liden muß ." Er fvlle nicht ausbleiben und ihm
fein Gelb geben. Wünfcht ihm bas beste. Frau von WeinsBerg (Winsperg ) haBe ihm 3 Gulden zu Augs¬
burg geliehen, daß man jenes Pferb löfen möchte. Er felBft habe in biefer Sache noch mehr gethan : „baz
ist ber groß nutz, den ich von dir enpfochen Byn. Loß mich bir umb gotz willen Befolgen fhn !" 2) Die
^»n Trapp , bie wegen einer gemeinfamen ErBfchaft mit H. v. RechBerg uneins geworden zu fein scheinen.
3) genau. 4) GeBirge.

25 *
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vom anfang biss an das ennb. Glaub mir inn ganntzer warhait , ich beger
gantz nichs, dann das meim snn und seiner Hausfrau gütlich und rechtlich
billichen werden sol. Wa ichs aber anders sürnymm, so hastü mein gantz macht.
Ich wollt auch gar ungeren an dich begeren, was dir gegen meim gnedigen
Herren von Oesterrich schaden pringen mocht. Dann ich halt den nit für ain
fnrnd , der sein argen nütz sücht und nit darinn seins fruuds schaden auch bedenckt.
Ich will mich, ain gott will, gegen dir halten, das du versteest, das du auch
ain armen frund an mir hast. Damit bisß got bevolhen! Datum uff sant

^ orgen tag anno rc. 80 to. (Eigenhändig :) Heinrych von Rechberg.
(Adr .) Dem edeln und Vesten Bilgerin von Ryschach zu Stoffel , meinem

guten, alten frund .
571.

LHrisksph von Kei - kitz an Heinz Dompnig ? ) Gränowitz. (?) Ohne Jahr
(ca. 1480 ).

Nennt feine Gläubiger. Bitte um Geleit .

Breslau , Stadtarchiv . Or .

Meyn dinst zuvor. Liber er Heyntze. Als ix mir entpotin hat , daz ich
die schuldiger-) nennen snlde, no nenne ich euch Jurge Knebyl und Weysholz
und Anders Herdan , dem byn ich eyn gülden schuldig, und Janisch und Geryschern
dem reychen kromer und meystern Thomas dem plathener 8) und meyster Jacub
dem sarwechter/ ) Lorenzen dem weynschenken und dem weynschenken in der
kelden herbrigen und Kuburgen myt seyme zugespain )̂ und Casper Ungeroten,
Stiziff son, bin ich 3 gülden, und ap yr neyme )̂ me wer, daz mir daz nicht
schedelich wer. No bethe ich ench, liber er Heyntze, dinstlichen, daz ix euch
dorynne muet, daz mir geleythe mochte werdin acht tage sichir abe und zu vor
allir manne g . . . sch.7) Und daz wil ich umbe euch vordine getreulichen. Und
habe och mit vyl sachin mit euch zu redin . Gegeben zu Grenewiz. Und beger

euir vorschrebene antwort mit zeygir dyz bryffes. bDn Seydliz .
(Adr .) Dem irbarn und wolweysrn manne Heyntze Donnygin , metheburger

zu Brezlau , meynem guthen frunde, detur .

572 .

Sitekhans von Ktoffekn an lKikzrin von (Reischach . Ohne Ort . 1482
März 5 .

Als er ihn wegen angeblicherBeleidigung um Entschuldigunggebeten habe, habe jener gethan,
als ob er nichts wisse. Nun sei er aber Berichtet, daß jener doch die fraglichen Gerüchte kenne. Fragt,
wessen er sich nun Verfehen foll, und erfucht, sich mit feiner Entfchuldigung zu begnügen.

Freiburg i . Br ., V. Reischach'sches Archiv. Or .

Min früntlichen dienst bevor. Lieber nachpur. Alß ich denn gester by
z) Über diesen vgl. H. Markgraf, Heinz Dompnig, der Breslauer Hauptmann (f 1491), in Zeit¬

schrift des Vereins für Geschichte Schles. 20, S . 157 ff. 2) Gläubiger. j) Plattner , Harnischmacher.
4) Scharwächter. 5) Genosse. 6) Name. 7) vermodert.
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dir bin gemessen und mich enschulget Han etlicher wort halb, so denn sür dich
sind kommen, wie das ich söl geredt haben, ich wel dir am schlappen*) schlachen,
und du mir das verhalltenhaust und mir des nit gestendig wolltest sin,
das ichs wer : nun bin ich aigenlich bericht, das ichs sol sin, und das du merkist,
das ichs söl sin. So haut spitzhüt3) die mer von Zell herußbracht für bin
sun Bilgrin . Sidmälß und ich nun der sol sin , so begeren ich an dich und an
dinny sün, weß ich mich zü üch verstehen soll. Denn wer das von mir redt,
der lügt mich an alß am sran 4) bößwicht. Denn hett ich ntftegen gon, so wer
ich Hut wider zü dir kommen und hett Witter mit dir geredt. Doch so wil ich
in hossung sin, du lausstst dich benüegen an minner antschulgung, aß ich benn
gester by dir bin gewesten. Din verschriben antwurl by dissem botten. Geben
uff zinstag nest vor sant Fridles tag anno domini 1482° rc.

Jtelhanß von Stoffeln .

(Adr .) Dem edlen, Vesten Bilgrin von Rischach, minem lieben nachpurn.5)

573 .

Georg von (Retneßerg, «Amtmann, an Len Hofmeister Dietrich von
SchönKerg. Ohne Ort. 1483 Januar 7.

Hat für Lessen Herrin und die Hofdamen Quartier Besorgt, ebenso auch für ihn und seine
Gemahlin. Das heimliche Gemach fet nahe. Er habe Mangel an Fischen. Vielleicht könne jener ihm
aushelfen.

Dresden , Hauptstaatsarchiv . Wittenb. Archiv. Reisen Bl . 25. Or .

Mein sruntüchen binst zuvor. Lieber er Hoffmeister, sunderlicher, gutter
frünbt . Ich habe nt. g. fr .6) die Herberge bestalt, do ixt g. eyn ehgen stiiblyn hat
unb die jungksrauen auch eyn stoben, und sal süst uymant dorynn ligen. So
habe ich uwerm weite und uch auch ein Herberge bestalt, do ir ein stoblin und
bas scheißhußien nicht serne borvon habt. Denn ich weiß, ir geht nicht gern
ferne. So habe ich auch fische ein notturfft ; sünber an hechten nnrtt mirs
feien, ber fein ich mich nyrgent erholen. 7) Kendt ir vor nt. g. f. ein Hecht abir
zwen unb ein essen dorre 8) sorhen )̂ breiigen, were gut. Womit ich uch zu
willen sein sal, thue ich gerne. Datum dinstag nach triurn regurn anno 83 .

Jorge von Reinspergk,
amptman zu Missen.

(Adr .) Dem ernvehsten und gestrengen ent Ditterich von Schonnbergk,
ritter , Hoffmeister rc., nipnent sunderlichen, gutten frünbe.

Maulschelle, stg. Schaden, Verlust. 2) verheimlichen, verschweigen. 3) Zuträger, Ohrenbläser.
Vgl. Schmeller, Bayer. Wb. II2, 693. *) öffentlich. 5) Es folgt noch ein Brief vom 6. März, (sant
Jridlistag ), in dem Eitelhans von Stoffeln nochmals wegen dieser Sache um schriftliche Antwort, die
jener nicht gegeben habe, ersucht (Ebenda Or.). 6) von Sachsen. 7) einbringen, erwerben. 8) ge¬
räuchert. Vgl . Grimm , D . Wb. II , 1738. ®) Forellen.
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574 .

Hans Gros , genannt Hamzuker / ) an lKikgrrn von Aerfchach. Zürich.
1483 Februar 23 .

Berichtet über seine Thätigkeit in Bilgrins Rechtssache mit Adam Krön. Er habe sich mit der
Base des Stadtschreibers vermählt, habe aber dessen Sohn gegen sich. Man behaupte, er sei ein Bastard,
und so habe er bereits von dem Rat von Konstanz ein Zeugnis über seine eheliche Geburt eingeholt
Da nun doch in Zürich behauptet werde, er sei der Sohn Reischachs, bitte er um seine Verwendung.
Seine Frau sei eine gute Partie gewesen, und er habe noch mehr zu erwarten. Darum liege ihm an
gutem Leumund.

Freiburgi. Br., v. Reischach'sches Archiv. Or.
Edler , vester , besunder , günstiger , lieber junkher . Nachdem und ir minen

Herren geschriben haben , mit Adam Krön und sinem gemahel zu verschaffen und
darob zü sind , das fy minen Herren von Costentz , wie ir , nmb beladnng , an -
nemmung und ußtrag ^) der seich, darumb ir irrung Hand, bittind k ., habent min
Herren mir befolhen gehebt , dem Krön und fniem gemahel darumb ze schribent ,
das von mir zü dem allertrüwlichesten und besten beschehen nnd geton ist. Und
als üwer Pott hinweg was , e ich sölichs verneme , Hab ich den brieff , so dem
Krön und sinem gemahel gehört , sust 3) inen by einem ändern bis gen Schaf¬
husen in des Schupen huß überantwurten lasen und daby dem Schupen ge¬
schriben , das er inen den fürderlich und , so erst er nmg , antwnrt und schicke.
Dann in Weilchen jachen ich üch gut , nuzbar und erschiesenlich dienst bewisen
köndte , söltind ir mich als üwern gehorsammen , zü dem min Herz geneigt ist,
allezit willig und unverdrossen finden .

Och, besonder , lieber junckher , min Herr statschriber hat ein tochter , die sin
bas und im verwandt ist, by im in sinem hns langzit gehebt nnd noch. Da
er nün allweg und mengmäl , so er dann srolich was , gegen ir und mir redt ,
wir beide fügtmd 5) eben zusammen , demnach und dazwischen, so ich nit anders
dann güten willen ergriffen mocht, sy desglich och nichtzit anders an den iren
erfaren , haben wir beide einandern zü der heiligen e genommen , darzü uns
der almechtig aber und aber befristnng , eren , glück und gut ) verlihen Welle !
In solichem, so das beschehen und usskomen ist, hat mines Herren statschribers
suu , der by dem Füchten sich vor etwas jaren zü Wingarten enthielt , sich des
zü leid und tratz angenommen und geredt , das fye minem Herren , im nnd
seinen brüdern , och frunden von etlichen, die inen nit güts gunnynd , zü wider -
dttes 6) und hindernüs mir geraten worden , und ich solle das nünder ' ) geton
und mich an etlicher und derselben luten rät nichtzit gefeit haben . Und als
ich das glich migends 8) vermarkt , gieng ich ns dem huß , desglich sin bas , und
schickt einen des räts an minen Herren , der im sagte , das solichs von mir in
guten trüwen und aller früntschafft und nitt durch tratz oder leid noch durch
jemands rät och nsswysen )̂ beschehen were , snnder dergestalt , das ich lieber zü
im und den sinen früntschafft haben und füchen Welt, dann [zuj ändern . Da min

*) Derselbe scheint früher Schreiber Reischachsgewesen zu sein, da seine Haudschrist in dessen
Urkundenöfter vorkommt. 2) Schlichtung, Entscheidung. 3) sonst. *) gedeihlich. 5) paßten. 8) Verdruß,
Ärger. 1) durchaus nicht. 8) anfangs. 9) Auskunft, Belehrung.
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Herr demselben geschickten antwurt gab, ich bedörffte des enpietens nichtzit, er
weite mir sy bas gönnen dann eim ändern, und wir söltind Wider in sin hus
by im beliben und sin, solang es uns eben were, oder bis er uns hies hinusgen.
Das nun von uns beschehen ist, und sind noch also in sinem hnß, und kan nit
anders bersten, dann er uns beiden vil gütz gönne, als er och das täglichs
bewisd. Desglich ist es minem schweher und miner schwiger och nit widerwertig,
aber ich wird hinderredt und kan doch nit ersaren, von wemm das beschicht, ich
solle ein bankhart sin. Und als ich das vernomen, Hab ich gen Costentz heim¬
geschickt und an mine Herren von Costentz sölichs langen lasen und daby er¬
scheint/ ) das mir knntschafft not were, das min Vater und müter selig mich in
elichem ftät geporn t)eiten. Dieselben von Costenz habent demnach dry fromm
mann, toterot)! inen selbs das kund gewesen und noch ist, by geswornen eiden
verhört, die gesagt Hand, das ich von Vater und müter elich geborn sye. Uff
das Hand mir die von Costenz einen briesf, mit ir stat insigel versigelt, zü-
geschickt, das den dryen söliche ir sag kuud und wissend sig, und darzü haben
sich mine vordem, min Vater und müter selig in eren sromklich und redlich
gehalten, und sy wissind och von mir anders nichtzit dann alle er und güz.
Und do ich nun denselben briefs hie gezeigt Hab, hat etlich nnd den meisten
teil miner Herren von Zürich solichs srömbd genommen, und redten, ich hette
des nichtzit bedorfsen, ire etlich hie wistind doch das wol und habent das als
gen mengen Personen geredt, das ein Person geredt sol Han, er habe einen erbern
man gehört, der da redte, ir rverind min Vater und ich uwer lediger sun. Ich
kan und mag aber sölichs nit ersaren, wer daz von mir rede. Möchte ich das
aber geton haben bishar und noch, ich welte uch nngemüyt läsen. So aber
daz nit wesen mag, und ich wol vermerk, das ich gern von etlichen, die nun
nichtzit engelten̂) Hand, gehindert und versummpt wurde an dem, so sy dann
meynend, ob ich nit were, das sy darzü kemynd, nun weiß ich nit anders,
dann das mir so bald als denselben entloffen mag, wiewol mir vil zügesagt
und verheisen wirdt. Darnmb so ist min ernstlich bitt und beger, früntlichest
als ich iemer kan, mich darinne zü bedencken, wie üch dann bedücht, allersüg-
lichest minenhalb sin mög, und minem Herren statschriber zü schriben deswegen,
und wie ich mich by üch gehalten habe, und ob ir argx oder gütz von mir
wissind. Und wiewol ich oben Meldung tim, mich ze bedenken, wie mir süglich
sye, beger ich dannocht anders nichtzit von üch zü tünd, es sye mir nütz ald
schad, dann die warheit ist. Und ir wellint diser miner langen geschrifst nit
verdriesung haben, sunder vermerken miner notturfst heischunng, und das ich
niemands billicher min anligen klagen, dann dem, da ich allweg wäre trüw
enpsunden Han, und üch also bewisen und erzeigen, als ich uch wol getruw.
Daz wil ich allzit nach allem minem vermögen libs und güts umb üch und
die üwern zü verdienen haben. Und ob ir minem Herren schriben, tünd so

*) zeigen , offenbaren . S) Strafe wofür erleiden .
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wol und schribeud mir och, uff was meynung ir im geschriben habint . Dann
ob und wie ich minen Herren für und für in hulden beheben und behalten
als bis har, mocht mir nit übel erschiessen? ) Dann min fr du hat, als man das
zumm minsten jezt rechnet, eigens güts 600 gnldin on Vater- und mütererb ; so
haben mir ir Vater und müter zügesagt, mich nit zü verlasen und, waz ich be¬
dürfte, sy darumb anzülangen, wellen sy mit mir teilen ; und so sy beide ab-
gangiud, wellind sy mir und miuer husfrouen danocht by 800 gnldin verlaseu.
Nun lyt min swiger ir müter jezt im todbett, desglich ist min schweher ein
alter mann , der villicht och des nechsten tags das leben mit dem tod verwechslet.
Doch were mir das leid, das ire eins sterben sölte. Aber sy vernemmynd
danocht lieber güts von mir dann böss, als mit warheit niemer anders uff
mich dann alle er erfunden sol werden. Darumb so welleut das zü bescheheu,
wie ich üch des bittung tün , fürdern . Got der allmechtiger sy mit uns allen !
Und grüfend mir üwere find und wer üch lieb sye, och den Künly. Datum
sontags reminifcere anno re. 80 tercio .

Hanns Gros , genant Haingnler , jezt wonhafft
zL Zürich.

(Adr .) Dem edeln nnd Vesten fünf her Bilgry von Rischach zü Stoffel
dem eltern , minem liebsten junkherren in sin Hand.

575 .

Jfenfcfe von Thun an ißrrn Q) &Ut Oewakd von (YOoEenffan .2) Rocken.
1485 Mai 16 .

Teilnahme an seiner Krankheit. Sendet Wildbret. Bittet um sein Arzneibüchlein und den.
Segen gegen die Krümpfe, die sie abschreiben lassen will.

Nürnberg, German. Nat.-Museum. Wolkensteinfches Archiv. Or.

Mein kindtliche treu und lieb wyst bevor von mir alzeyt. Herzenlieber
Herr und Vatter. Ich Hab vernomen erst kürzlich, wie yr etwas plödt seyt
gewesen, das myr als von eür getreuen tochter von ganzen Herzen, als pillicĥ
laydt ist, und doch feytherr verstanden, besser von den gnaden gottes geworden
sey, darab ich sünder gross freudt gehabt Hab. Auch send ich euch mitsambt
meinem Vatter3) und hausswirt ein wilprät und Pytten euch, ir welt ein wenig
ver gut haben. Wo ich aber etwas nachner pey euch war , mocht ich euch osfter
eren, als pillich war . Freundtlicher, herzenlieber Herr Vatter, ich pytt euch, ir
welt myr eur erzneypüechel und den segen für das bergicht4) leyhen und myr
das pey dem gegenburügen potten senden, so will ichs lassen abfchreyben und
euchs von stund wydersenden und mych euch als euer getreue, ließe tochter,
wiewoll ich weyt von euch pyn, doch, als ich hoff, nacher in eurem Herzen, mit*
sambt meinem herzenlieben Hauswirt lassen befolhen fein, und [wollt] mein nit

2) frommen, nützen. 2) der Sohn des Dichters. 3) wohl verschrieben für Gemahl. 4) Zuckungen,
Krämpfe, auch Gicht.
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vergessen ! Damyt pewär euch gott ! Geben aufs dem Rocken am montag nach
unsers Herren aussart anno 85 t0.

feur willige tochter
Jenese von Thunn .

(Adr .) Dem edeln und Vesten Oswalden von Wolckenstain , meinem sreunt -
ltchen, herzenlieben Herren und valter .

576.

Aonrad von KcheVenöerz an seinen Schn>ager lKikgrin von (Aeischach.
Ohne Ort . 1486 Mai 26 .

Er möge zur Veranstaltung eines Turniers am 19. Juni in Konstanzerscheinen.

Freiburg i. Br., v. Reischach'sches Archiv. Cr.

Min früntlich , willig dinste zübevor . Lieber swäger . Unuser föttg , Casper
von Klingenberg , haut mir in sinem aluvessen ine zü versechen nnnd dem abschid
nach uff dem nächstgehalten thurner zü Bamberg ain ganze manung zü be-
schriben bevolhen in maynung , ainen thurner anzeschlachen und sürzenemmen .
Demnach ervorder und man ich dich ludt und innhalt unnser verschribung ,
das du uff mentag ze nacht vor sant Johanns tag ze sonnwenden nächstkompt zü
Costentz an der herberg sin und dich daran nichtz verhindern laussen . Wil ich
mich zü dir versechen und srüntlich verdienen . Datum uff srytag nach Urbani

antio x . 86 . Conrat von Schellenberg , ritter , stathalter
des köngs im valken und vysch.

(Adr .) Dem edeln uund Vesten Bilgrin von Ryschach, minem lieben
swager re.

577.
Hane von Tiefen , Deutfchor -ensKonrthur, an QBtfgrm von $ etfcß<tcß.

Brandenburg i. Ostpr . 1487 August 4 .
Für Bilgrins Sohn Eck habe Hans von Ryderil 2VGulden empfangen, diesem aber nicht ausgehändigt.

Er möge ihn darum mahnen und das Geld seinem Sohne schicken, der es nötig habe. Bitte um Zwillich.

Freiburg i. Br., v. Reischach'sches Archiv. Or.

Unnßrenn srüntlichemt grus unnde alles guth stets zuvoren . Liber Bylgrym .
Wyr sugenn euch zu wyssen von wegenn euers ßones , her Eckenn, daß Hanns
von Rydernn , Herren Jorgenn Ramuug )̂ srundt , dem got gnedigk sey, von
seynentwegen 20 gülden entpsangen Hot, unnde im uwer lange zeyth keyn gelt
nicht worden yst . Dorumbe ist unnßer sruntliche beth , ir demzelbigenn
Hanßen sulch gelt welleth abmanenn unnde dorann seyn, das sulch gelth unnde ,
was ir ym zenden werdt , hereynn welleth sertigenn , wenn er es woll be-
dorssennde ist, unnde zo ir kondet , euerm ßone unnde unns eynen zweligk )̂

*) Über diesen Ramung von Rameck, früher Kornthur zu Rhein (Ostpr.), dann Landkomthur
an der Etsch, vgl. Boigt, Gesch. d. D . Ritterordens I S . 183, 631. 2) Am 8. Sept . 1488 dankt derselbe
demselben, daß er ihm und seinem Sohne Eck einen „zwelich" gesandt habe, er wäre ihnen aber noch
nicht zur Hand gekommen. (Or. Ebenda.)
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schygkenn, borarm teil) yr unns woll zu wyllen . Gegebenn zu Brandenburgk
am obynth Dominici confessoris im rc. 87 ften jor .

Bruder Hanns von Tyffen , obyrster spitler unnde kompthnr zu
Brandenburgk deutzßs ordens .

(Adr .) Dem erbarnn uunde sestenn Bylgrym von Ryschach, unnßrem
beßundern , guttenn frundt unnde oemenn .

578 .

«A-ekHei- von (Mer -enau an ihren lKruder (Kikgrin von (Rttfcßacß.
Ohne Ort . 1489 August 7 .

Wohlbefinden. Teilnahme an seiner Krankheit. Sie würde längst nach ihm gesandt haben, wenn sie
davon gewußt hätte. Bittet um seinen und seiner Töchter Besuch. Sie könnten dann den Sauer¬
brunnen gebrauchen.

Freiburg i Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Min früntlichen grüß . Liber brüder . Ich lauß dich wissen, daz ich
wol mag und gesund bin von den gnaden gottes , und sölichs horti ich allzit
gern von dijr , liber brüder . Din f[i ]aitfet ist mir fast laid gef in , und gott sij
es gelobt , daz es güt umb dich sij worden . Liber brüder , Herr Sixst von
Schinou )̂ hett mir gesagt , er mainti , du wöltist daz kalt we haben . Wann
hett ich solichi krankhait von dijr gehört oder gewisset, so wölti ich vorlangest
am hotten by dijr gehopt Han. Därumb , liber , tu so wol und kumm zu mir ,
so du allererst kindist oder mügist . Und enbüt dinen töchtren , daz sij zü mir
kummind , so knmmend sij in surbruunen , wann mir gesagt ist worden , Margreth
Hab och daz kalt we gehöbt . Liber brüder , belib uit lang , du kummist zu mir !
Geben usf saut Aufsreu tag im 89 . jaur .

Adelhait von Werdnou , geborn
von Rischach rc.

(Adr .) Dem edlen und besten Bilgrin von Rischach rc., mment liben
brüder rc.

579 .

SeK von (Retfcßacß, Deutschor -enspffeger, an feinen (Kruder (Kikgrin
von <Aeischach den )ünzeren . Barten? ) 1490 Februar 2.

Wohlbefinden. Bittet , für richtige Verabfolgung seines Leibgedinges zu sorgen.

Freiburg i . Br ., v. Reifchach'sches Archiv. Or .

Brüderliche trauwe zuvoran . Bsünder lieber bruder . Ich thün dyr
fündt mehne gesuntheit uimb wolsfart , das mir von dyr unnd dyn er hauß -
srauwen uund allen fründen annenttgüche srende ist zu Horen . Also du mir
in suuderheith host zugesaget , meyn leipgeding jerlichen unvorhindert sulde
solgeu , das ich in der thaith nicht also Hab erfunden , das mich besrembdt noch
gebner znsaguug , bitten dich, doran seyn welles , alsulchis noch hmderstellig 3)

x) Schönau. 2) Preußen, Kr. Rastenberg. 3) rückständig.
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und zukünfftigk müge gewynnen . So abir das nicht geschege, ob abir meyne
sachen besser gestalt gewynnen , müft ich das dyr gedencken. Zwiffellen nicht , das
der gebrechen an dyr ist, sünder erbitten ich mich zu dyr in allen brüderlichen
trenwen , des ich mich Widder vermütten . Kan dyr uff dis moll nichtis annemiß
schicken, sünder pleib in guter hoffenüng , ich wil mich gerecht halten . Bitten dich
also mynen lieben brnder , allir sachen gestalt welles schriben, das ich in wolffart
gerne erfaren . Geben zu Barten am tag purificationis Marie im rc. 90 ,'tcu jor .

Ecke uomt Ry schach, Pfleger zu Barten
dutsches ordens .

(Adr .) Dem edelenn unnd festenn Bilgrin bonn Ryfchach zü Stoffell
dem jüngernn , mynem lieben brüder .

580 .
GurKHar- von (Hanbed an lKikgrin von - en Mngeren . Ohne

Ort . 1490 Juli 21 .
Stttet , ihm 100 Gulden zu leihen.

Freiburg i . Br ., V. Reischach'sches Archiv. Or .

Min früntlich , willig dienst züvoran . Lieber Bilgrin . Ich lauß dich
wisfen / ) wie mir an gelegen ist umb gelt , darnff mir täglicher kost göu ist.
Nün hautt mir ain gütter gefeit zügefagt , er well mir in fier oder sechs Wochen
umb gelt helffen umb ain zins . Nun kompt mich für , wie du onch gelt habist ,
tritt ich dich gar früntlich , so wol tim wellist und mir wellist färsehen umb
hundert guldin umb ain järlichen zins , ob du wilt , oder ich wil dir die in den
sechs Wochen widergeben und dir denocht davon tim , waß du selber wilt , dich
ouch darumb versorgen '̂ ) uauch aller notturfft und dinem gefallen . Und lauß
mich nit hieran , als ichs vertruwen zü dir Hab ! Danne mir fil an der fach
gelegen ist . Wo ich danne daz züsampt aller billichkait umb dich mitt lib und
gfttt kan verdienen , wil ich onn zwüffel tüu und deß dienst nitt vergessen . Und
lauß mich by diseirt min ent fnacht din maynung wissen . Datum usf faut Marien
Magdalenen aubeud anno domini it . 90° .

Burckat von Ranndegk , ritter .
(Adr .) Dem edlen und vesteu Bilgrin von Rischach dem jüngern , minem

besonndern , lieben und gütten fründ .

581.
Gikarin von Veischach an seinen akeichnanrigen Soßn . Ohne Ort. 1490

Juli 24 .
Ist an der Heimreise verhindert und wird sich nach Konstanz begeben. Bietet ihm einen Habicht

an. Agathe(?) soll nach Ravensburg, er möge ihr ein Pferd bis Konstanz verschaffen. Seine Feinde.

Freiburg i . Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Lieber fün . Ich bin in willen haimzüritten gewesten , so sind sachen

J) Or. : wissen, wissen. 2) sicherstellen.
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zugevallen, das es itit sin mag, und wird uff mentag zu Cvstenz sin. Darumb,
ist es icht nott, so toatft mich zu vinden. Und wilt amen hüpschen Habich, so
schick etwann zu mir, der inn tragen furme, oder kum selb! Agt solt zu ix
mütter gen Raffenspnrg, da tun, wie du macht, und hilff ir uff mentag frii
nmb am ros bis gen Costenz. Ich kan nit erbaten, wan die büben kumen
sind, die am bintschafft gesagt habend. Datum an sant Jacobs abend anno x . 90.

Bilgrin von Risch ach.
(Adr.) Minern lieben sün Bilgrin von Rischach.

582 .
Hik-eöran- von Eauffung an Lßrisiopb Landsried. Ohne Jahr

(ca. 1490 August).
Verwendet sich für die Forderungen einer Waise, namens Schaterbang. Bittet , sie in einem

Kloster unterzubringen. Ihr Bruder werde ihn näher unterrichten.

Breslau , Stadtarchiv . Dr .

Mein dinst zuvor. Liber Cristow, guter frundt. Ich las euch wissen,
das Pauls Schaterbangs tochter pey mir ist, dy do Pey irer miiemen etlich
gereth1) haben sal, pey der Skozlasin, und falde auch noch etliche gerechtikeyt mer
haben zu eyner fleyspaugk. Pite ich euch, ir wolth das erffarn pey den Hern,
wos der arm Weys gehoben mochte, und dy Hern Piten, das ir beholffen bern,
das sy in ein doster fumeti mochte. Und das gerete, das do ist pey irer
müemen, pite ich euch, das dos tiefchretieiv) werde, uni) pite euch als 3) meyn
guten frundt, ir welth helffen und roten zum pesten: das wyl ich um euch
bordinen. Auch Werth euch Zamüeel, ire bruder, beyter underrichten. Geschreben
uff Lanzffryd an der mitwoch noch unser frauen wnrzwey.

Hilbranth bon Kanffungk.
(Adr.) . . . ? ) Cristowen Foyt zu Bresslau, meynetn besunder guten frunbe.

583.
LhrisiopH Kchoff̂ ) an die (̂ a m̂anner von iKreskau. Kynast. 1490

Dezember 14.
Einladung zur Hochzeit seiner Nichte.

Breslau , Stadtarchiv . Or .

Meinrt fruntlichenn binst zuvor. Erbernn, wolweiseun, besunder gutteim
gonner. Ich fuge euch wiffenu, daß ich meiner swester tochter zu der ee auß-
geöenn werde den nesten sontag noch der heügett drei konige tag zu Hirsperg re.:
ist meine fruntliche bete an euch, wolt mir zu erit off sulche zeit bey mir fein
unnd neben ändern Heren unnd frunden frolich zu fein; wil ich umbe euch
fruntlich bordinenn. Womete ich euch Wider zu ern uuud fruntfchafft in erben

J) Weibliche fahrende Habe. 2) aufzeichnen, auch durch schriftliche Urkunde überweisen. 3) Dr .:
als als . 4) verwischt. 5) die Familie nannte sich spater Schaffgotsch.
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sal, synt ir mich allezeit willig. Gegebenn offenn Kynast dinstag nach con-
eeptionis Marie anno 90° .

Cristoff Schoss
offenn Kynast rc.

(Adr .) Denn erbernn unnd wolweisenn rattmannen der stadt Breslau re.,
meinen besunderen, gnttenn gonneren.

584.

Hans von Äkmisßofen an (Kikgrm von lAeifchach den jüngeren. Ohne
Ort . 1491 April 20 .

Betreffs einer Schuld habe ihn Bilgrürs Vater lediglich an ihn verwiesen ; im Notfall solle er
sein Silbergeschirr versetzen . Bittet um Bescheid .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Min sruntlich, wylig denft vor. Lieber Vetter. Der abrebimg, so du
und ich zu Fyliugen )̂ gedon habend, Hab ich dinem Votier gesagt. Da gyt er
mier zü antwürt , du habest als sin und sinß brüders güt in, davon so sollest
die und ander schulden bezalen, den er wis mier kan raut zü gebend, den das
du din sylbergschier soellest versezen. Darumb so welest rauten , wie wier im
dün wellind, damit die such Vorkimen roerb ; den ich an dinem vatter wol
Version kan, das er sich der sach nit annemen wil. Darumb so welest mich
wissen lon, wie ich mich nun halten sol, den du wol wast, das es kan Verzug
me haben wil. Geben uff mitwochen nest vor sant Jorgen tag im 91 . jar .

Hans von Almßhoffen.

(Adr .) Dem edel und Vesten Bylgen von Rischach, dem jungen, tnmen
lieben Vetter.

585.
Öttfoff von Heudorf an (Kikgrin von (Reischach. Waldsberg?) 1491

September 19 .
Einladung an ihn und seine Gemahlin zu seiner Hochzeit .

Freiburg i . Br ., v. Reischacĥsches Archiv. Or .

Min sruntlich und willig dinste bevor. Lieben Vettern. Der hyratt
zwyschen junchfrauen Angneßen von Hochnegk und mir hatt furgang genomen.
Hyerumb wünschen mir gluck!3) Und bitt üch, ir wollen zu mir komen uff yetz
nächst sontag nach sant Moritzius tag gen Waulspürg uss die drytten stund
nach mitag und dabaimm 4) mit mir und ändern ryten gen Nellenburg und
helffen min Hochzit laysten. Onch wollest dm hussrauen uss die nacht sontag
ouch dahin verschaffen. Daz will ich willig sin nmb üch zü gedienen.
Und well ent mich berychten in geschryfft sydten und gewonhayt der mechel-

*) Billingen . 2) Burgstall bei Krumbach . 3) mir gluck im Or . wiederholt . i ) von da hinweg .
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ring ,1) ouch wo atb 2) wie sy antzekomen sigen . Datum mentag vor Mathey
anno rc. 91 .

Orttolff von Hödorf zü Waltsperg .

(Adr .) Den edeln und Vesten Bilgrin von Ryschach zü Stoffeln , minen
lieben vettern .

586.
ScK von Arisch ach, OK erster Bumpan -es Hochmeisters, an seinen (Vater

Gikgrin von Aeischach. Königsberg. 1493 Januar 20.
Wohlbefinden . Hat den Harnisch empfangen , bittet um den zugesagten Panzer , weiter um die

fälligen 26 Gulden . Er möge sein jährliches Leibgedinge immer rechtzeitig Hans v. Almishofen übergeben .

Freiburg i. Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Kintlich liebe und was ich liebes und gutes vermagk , cüvor . Lieber Vater .
Ich las dich wiffen , das ich von den genaden gotes friß und gesund bin : des
und fil mer gutes erfar ich alzit gern von dir . Lieber vatter , ich du dir

wiffen , das mir das feslin mit dem harnnoß worden ist, funder das banzer
Hab ich noch nich kriget , ist mein fruntlich bit , mir das wollest schigken. Lieber
vatter , ich bit dich, du mir die 26 guldin , auf fant Pfillip und Jakub 3) cükünftig
verfallen , 6m 4) Henslin , difem beweisfer , wellest schigken, och vordan , so mir got
das leben gern : ist mein fleiffig bit und beger , auf das mir mein leibting vordan
cü noz und cü srumen kum, sobald und es fellig ist, du es unserzogeulich und
von stund an hinder mein veter Hänfen von Almishofen wolles legen und im
es überantworten , den ich den fruntlich biten las , er mir es cü güt wel anf -
heben und behalten , fo lang ich es im mein nuz bringen mügck oder fust mein
willen mit mug fchaffeu . Lieber Vater , ich Hof, du dich darin werdest beweissen
als am vatter gegen seim fnn , das ich ganz kam zweiffel , funderr am gut ver -
truen cn dir Hab. Damit bestich ich dich got dem almechtigen , der dich nach
seim gotlich willen und deiner feien Hat! in langwerinder gestmthet cü ent¬
halten gernchen ! Geben cu Kuunigsperg am dag Fabiane im 93 . jar .

Egck von Reifchfchach, Hochmasters
obruster kumpan denzes ordens .

(Adr .) Dem edlen uud Vesten Bilgrin von Reischach cü Stoffel , dem
elteren, meinem lieben vatter.

587.

D ersekLe an seinen (Kruder (Kikgrin von Kersch ach den )ünzeren . Königs¬
berg . 1493 Januar 20 .

Wohlbefinden . Erkundigungen . Bittet dafür zu sorgen , daß sein Vater sein Leibgedinge an
Hans von AlmiShofen zahle .

Freiburg i . Br ., v. Reifchach'sches Archiv. Or .

Bruederliche treu uud was ich liebes und gutes vermag , stetes . Lieber

2) Vermählungsring vgl . Grimm , D . Wb . 6, 1458. 2) oder . 3) 1. Mai . *) bei dem, durch den-
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brüder . Ich fug dir wissen, das ich von den genaden gotes friß und gesund
bin : das und alles gutes erfnr ich alzit gern von dir und deiner haussfranen
und Linder . Lieber brnoder , ich btt dich freimt (ich, du welles mir schreiben von
aller deinner sach gelegenhatt und wie alle sachen am stand haben . Lieber
bruder , du wellest daran sein, das mir mein datier die 26 gnldin wol schicken
bin Henslin und darnach al jar jerlich und das leibtding von stund an , und
es gesellig ist, Hansen Won Almshosen wol uberantwurien , der mier es den
cü gut , als ich Hof, innemen sol, aus das es mir nicht mit gang wie sor . Lieber
brnoder , ich was dir eiz ucht mer cü schreiben, den grus mir dein haussrauen
und ander mein gutte srund . Damit befilch ich dich got in seinen gütlichen schirm .
Wen es dir nicht so wol ntoch gen in dinem dain )̂ nnd lasen , ich erfur es
hujnjdei ’tjuch lieber . Geben cü Kunsperg am dag Fabeiane im 93 . jar .

Egk von Reisschach, obruster kumpan
deuz ordens .

(Adr .) Meinem lieben brnoder Bilgren von Reischach dem jnnger cü Stossel .

588 .

Hochmeister Hans von Tiefen an Kikgrin von Aeifchach den jüngeren.
Königsberg . 1494 Juli 1 .

Zeigt den Tod Von dessen Bruder Eck an . Trost . Sendet die Pelzröcke , die jener seinen An¬
gehörigen hinterlassen hat .

Freiburg i . Br ., V. Reischach'sches Archiv. Or .

Brüder Hanns vonn Diesfenn , hoemeister dentschs ordenns .
Unnßernn sruntlichenn grüß unnd wes wir güis vermögenn , stets zuvorenn .

Erbarer unnd erennvester , lieber ohme unnd srundt . So wir denn den erbarenn
unnd geistlichenn Herren Eck vonn Reschach, deinen brnder unnd unnsernn ge¬
liebtem : srundt unnd obirstenn compaen , mit erlichem standt bey uns inte ordenn
vorsorgt unnd gantz zuvorßicht , ein tüglicher nnnserm orden zü eren in treff¬
licher vornümst ßiild erwachssen, habenn : nü ist her durch den willenn unnd
vorhengniß des almechtigenn gotis , in des gewallt wir alle sein, in kortz todis
halbemt abganngenn mit hoher vornnmst , gutenn gewissenn , in vorsorgenn der

heiligen sacrament , redende biß zü deß geistes nßganng , in got ßeliglich vor -
storbenn , — gott vonn hymmell ime unnd nnns allenn geruch genedig unnd
barmherzig zü sein unnd die ewige rüh zu gebenn ! — , den wir in unnserm alder
züm lrost gerne by unns hetten mögenn wissenn . Wann wir denn alle den wegk
gehenn müßenn , — gott gebe zür ßeligenn stundernt ! — tuttenu wir dich, nicht fast
leitt aber bkömmerniß annimst , zunder , zovil möglich ist, gote alle ding wollest
bevelenn inn gedoltt unnd hosfnüng , bey gote zü bleibenn und aldo zü syundenn
alle , die unns lieb sein . Wollest unns nmb deines brndern selliger abgangs
willenn inn srnntschast nicht vorzeyen , )̂ sunder dich gantz vorsehenn nnnd er -

’j Thun . -) sich entziehen .



400 Deutsche Privatbriefe des Mittelalters .

fynnden, wes wir umb deinen unnd unnser aller sruntschafft willenn thun söllenn
oder mögenn, wollen ungespartt williglich erfunbenn werdenn. Es hott oüch
Herr Eck ßeliger ein mardern schauwe1) nachgelaßenn unnd die in seynem letztenn
dem Vater vorschaffett, der frau eptifchynn-) unnd deinem weipp izlicher eine
growerken 3) schaubenn, die wir dem Vater hirmit ßendenn, welche her wirtt
wisßen zu öbirantwortenn , ßeiner dobey zü gedencken unnd der zelenn gutis
zu thün, wie du wissest im geßlechte gewanlich unnd gebörlich. Domit gote
bevolenn ! Gebenn zü Königsberg in vigilia visitacionis Marie anno etc . 94 stenn.

(Adr .) Dem erbarenn unnd vestenn Pilgerein vonn Ryschach dem jungertm,
nnserm lieben ohme.

589 .

Geörü - er von Mekeßofen an rßren (Vater (̂ .krich von -A- eksßofrn.
Althegnenberg? ) 1497 März 16 .

Kummer über seine Gefangenschaft. Schilderung ihrer und ihres Vetters Bemühungen, Löse¬
geld für ihn zusammenzubringen. Auch hätten ste sich um ihre Schuld bei Herzog Albrecht von Bayern
Bemüht, doch sei ihnen die Urkunde darüber von der Gegenpartei vorenthalten. Schwierigkeit der
Lage. Hoffnungen.

Augsburg , Stadtarchiv . Or .

Unnser süulich treu und waß wir gütz vermugen, zuvoran . Lieber vatter .
Dein väncknüß und kumernuß ist uns bisher und noch von hertzen layd.
Demnach alz du deinem bruder , unsern lieben Vettern, schreybest und uns ,
dich noch zu endtledigen rc., daz hetten wir ansangz geren gethan und mytler
zeit und noch, alz verre wir m&gen. So aber deiner widertayll ansodrung so
groß und vil ist gewessen, ist uns nit müglich gewesten, solichs zu thain . Jedoch
haben wir mer wollen thain, dan dein und unser vermögen ist, und haben zu
abtrag &) für dich geben wollen der fruntschafft dreuhundert gülden, darzu büs
und pesserung für dich wollen auffnemen nach erkantnuß ainnes ersamen rätte
zu Augspurg . Doch in soliche zallung hat sich dein bruder , unser Vetter, darein
geben und hatt uns daz halbz bevor wellen geben, und den ändern halben tayl
hat er uns helffen auffbringen, sünst war wir solicher tadmg 6) nit entgangen.
Darnach haben wir uns dez erbotten durch vil edler leut , der sach auff amen
ersamen ratte zu Augspurg umb all sach ze fumett7) an ferer wagrung , ist
durch den gegentayl aber abgeschlagen. Und daz du versten mügest, daz wir
mer gehandelt wollen haben, dan dein und unser vermugen ist, schicken wir dir
hiemitt ain zedel, auffgeschriben difer zeit, alz du in fancknnß turnen bist, alle
deine Hab und gütt . Und nach inhalt diser zedel ist woll zu versten, waz wir
mügen tün . So will unser Vetter der sach gegen deinem widertayll müssig

^ Schaube (Überrock, Mantel) aus Marderpelz. 2) Bilgrins Schwester Amalie, Äbtissin zu Lindau-
3) feines graues Pelzwerk, besonders das graue Fell des sibirischen Eichhorns. 4) bei Friedberg i . Bayern.
5) Buße. 6) Übereinkunft, Verhandlung. ’) dem Schiedsspruchjemandes sich unterwerfen.
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ften und vermayndt, über unser erpietteu seyest du unpillich gefeult1) und zu
Nichte gemacht. Wie dem, ist er aber noch der maynung, daz er hundert gülden
will zalen zu deiner entledigung in jarfrist. Darzu hat er uns furgesetzet gen
den gettern2) ob den hundert gülden, darzu Hab er Pose jar gehabt und vil
unglick enpsangen, und sei) daz mt an seinem vermügen, daz er uns weytter
thüe. Lieber tiatter, wir haben uns auch gearbayt untv die schuld, so wir haben
by unsermg. H. Herzog Albrechten, )̂ herrüren von Herzogen Cristoffel löblicher
gedächtnuß. Haben wir die antwurdt: so wir sagen, es sey ain briess verhanden
und register ligen zu Augspurg, dieselben sullen wir für sein gnad bringen,
wöll uns sein gnad gepürlich antwurdt geben. Darauff haben wir bez brieffs
und register begert an dem widertayll, auch ainenn ersamen rätte darinne au=
gerüfft, daran zu sein, daz sy uns geliehen; werden, wollen wir in ament monat
die widerantwurtten, und daz verporgen, so daz beschech, in hosnung, wir werden
vertragen mitt unserm g. Herren, alzdan woll wir dir damitt dadannen̂)
helffen. Ist uns auch beißigen5) worden, hat uns sölhs besrembt und noch,
und haben doch die Hoffnung zu ament ersamen ratt zu Augspurg, sy sechen
darein, daz so(icher briess bey dem Pfleger uns nit verloren werbt, Wan an
dem briess und an der schuld ligt und stett uns auß unser mütterlich erbgüt,
daz du enpsangen hast ob den viertausent gülden. Dezselben mütterlich erb,
auch deins erb nit mer verhanden ist dan an der schuld. Und dieweyl sy uns
den brieff und register Vorhalten und auß deiner Hab nütz wissen außbringen,
dan attain wo wir dein tayll an dem schloß Adeltzhoffeu mittsambt unsers
Vetters tayll verkaufften, daz wir an in begert haben, alzdan mocht uns am
Aberteuriug vorsten, dez aber unser Vetter uns nit zugeben will, sund er sein
tayll im und dem namen behalten will, alz serre er daz tun mag. So haben
wir ye selbz auch nit, daz wir dir helfen miigen, und wöllen noch der maynung
sein, uuser günstig Herren, am eisamer ratt zu Augspurg wer dich nit lenger
von wegen deiner Widersacher Halten, fünfter uns dich antwurtten, darumb soll
du sy vleyssig bitten lassen, dergleichen woll wir auch tun. So dan sölhs
beschechen wolt, alzdan wolten wir sur dich ain bus und bessenmg aufsnemen
nach erkantnuß aines ersamen ratt, darmitt derselb. zu gütt pesserung beschech.
Und auff allen vorangezaygten sachen bitten wir dich, dü wollest uns unser
Handlung nit verargen ober yemant, sunder was wir nit erheben mügen,
müssen wir ligen lassen, daz uns dan von hertzen layd ist. Geben zu Hägne-
berg an dorftag vor dem palmtag anno rc. 97.

Ulrich doetor, Lienhart thümher, Wolsgang, Cristoff,
Veitt, Hanns, gebrüder von Adeltzhoffeu.

(Adr.) An unseren lieben battern Ulrichen van Adeltzhoffen, der zu
Auspurg in Oanfnuß ligt.

eig. faul machen, verderben. 2) Gläubiger. S) Albrecht IV. von Bayern. 4) von bannen.
*) versagt. 6) Überschuß.
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590 .
GurKHard von(getfcßAcß1) an seinen(Kruder lKikgrin von Veischach den

akteren. Ohne Ort. 1498 Oktober 28.
Freude über die Besserung seines Befindens. Ist mit Einrichtung einer Jahrzeit einverstanden-

Streitigkeiten mit den Nachbarn. Bezüglich seiner Hoffnung, ihn zu beerben, versichert er ihm, daß er
ihn und seinen Sohn in seinem Testament bedenken wolle. Bedauert den Tod der von Helmsdorf.
Will für seinen Enkel sorgen und hat sichn. A. bei dem Bischof von Speier für ihn verwandt. Sagt
seinen Besuch in Stoffeln zu. Wünscht der Frau des jungen Bilgrin glückliche Entbindung. Ersucht
um Auskunft, wie er am besten nach dortigem Recht für Bilgrins Sohn sorgen könne.

Freiburg i . Br ., v. Reischach'sches Archiv. Or .

Min früntlich , willig bin ft züfor . Lieber brüder . Als du mir neft ge¬
schrieben, der dattem wist uff sant Michels tag neftferfchmen , und melst dm
kranckat, die sich gebessert , des bin ich tool arsrauet , und hoff zü got, noch lang
zit besert werden , das tvir noch fröllich mengen tag mit ern by ainander zü
fertriben rc. Und als du in willen bist, unfern satter und mutter und fordern ,
och unß und unssern wiben jarzit )̂ zü machen rc., gefeilt mir wol , und so
ich Mm , wil ich helffett und wil dir darzü geben 10 güldin züstur und , wo
es not ist, helffen bessern . Der ürdell halb zü Wormß wil ich in nüt erst
helffen handeln . Und du mir schribst, wie sy dich arsüchen umb zechenden,
darumb du am fertrag habst , das laß dich rät ixen : sy müssen der unbillichen
Hendel müde werden . Den dü und ainner kan nit lenger fride haben , den sin
nachbür wil rc? ) Und du mir schribst diner dochter ungloblich sürnemen wider
gelübt und aide , und sy uss min erbe hoffen , mit bit und armanünge brüderlich
trüwe , och mir des am rantschlag geschikt rc. : nün Han ich dir hiesor , neft wir
by ainander waren , gesagt , das dn gedechdest/ ) wie im zü dün sye, ich besorge ,
der kvsse5) möcht nit sofil krasst haben , so wist ich nit , wie die lechenbriesf
totsten , so du nit fei-sorgt mit dim sün werest , das er bas sersorgt warde . Dan
min Wille stet mir bas zü dir und dim sün und unsserm flennen, den zü ändern
und bin gutwillig , dich und dm sün zü besten helffen fer sorgen , sonnt ichs
ern und sellen halb dün mag . Und bin in willen , so erst ich kan, kümen
hinuff zü dir , darin handeln . Und , ob got über dich oder mich gebüt , als wir
alle in goz gnadt stand , so bis an züffel / ) dm finde sollen von mir onfergeffen
sin . Tarumb habe kamen nnmüt , den in miner hußsrauen und mim thestenment

bist dü begriffen , ich wilsmit raut bas fersorgen helffen . Den min fetter Bilgrin ,
jez als er by mir waß , gar gütwillig gehalten und arzögt , nnd min hüßmaister ^
haut och am gütten willen zü uch baiden re. Und als du meldest , wie die alt
von Helmstorss zü Liudo serschaiden , — der sellen welle got barmherzig sin ! — und
din süuß dochter an ir stat finnen , wiewol mir umb die alt laid ist, so aber
wider got nit zü dün , sünder sinenn willen lassen , so bin ich doch wider frölich
und höre es gern , das din dochter an ir stat kümpt . Und ich wil dinß sünß

*) Älterer Bruder Bilgrins , BadischerHofmeister in Pforzheim. 2) Kirchliche Jahresfeier zum
Andenken an Gestorbene. *) Die Stelle berührt wohl die Streitigkeiten mit den Stofflern . 4) über¬
legen. 5) Kauf. 6) Zweifel . 7) Hier und später wohl scherzhaft für Hausfrau.
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fön Burckart nit fergeffen und flis bröchen . Und habe mit mim Hern von Spir
gieret, ob sin gnaden mir in uff das ftifft zö Spir möcht hdffen , der haut mir
gnedigklich zügefagt ; den er ist wol an mir , und ist miner hußfrauen nester
fründe re. Und ich habe felber Pfründe zü ferlichen : fo der aiue ledig toarbe ,
folt in och bebenden ; den er möcht von am dail pfrüden wol 20 ober 30 güldin
in absente haben , damit stunde er des baß in studte und lere . Und du bittest ,
das min hößfraue und fön zü dir ge Stoffeln fönten ?c., als wir an zwiffel
willig tu erat , so ist der Wege wit hinuff und min hüßmaister fchuwer ,1) aber wir
Wellen weg söchen, damit wir zösamenkümen , und och zö mm er frauen von
Sindou ,2) nach der unß fer ferlangt . Und fo ich allain kümen warde an min
maifter , fo wil ich nnderstan , min fön mitbringen rc. Der löffen 3) halb waiß
ich dir nund 4) zu fchriben vom füng . . . .5)

Lieber brüder . Du wellest von minß hüßmaisters und von nt inen wegen
miner frauen von öinboue , bin finden und fönst wib fil göz feigen. Und womit
wir üch göz dün funden , find ir uns; willig . Und als dinß fönst fraue min
hustfraue 6) aber mit ciim finde gang , dar wel sy got frollich anbinden ! Aber
du fchribst mir nit , wie es mim fön gang , ob er noch lebe oder nit . Wer er
dott , fo fol fy mir ain ander zu der tu eit bringen . Nit me , ben bür bir gütlich
und habe raut , wie wir unffer ding zuw. besten bestellen . Den ich bin willig ,
waß ich feil und ent halb dun mag re. Geben in ylle uff fant Syrnonß und
Judiß tag anno 98 .

Börckart von Rifchach zü Stoffel rc.

(Zettel von anderer Hand .) Lieber bröder . Ich Han dir hievor ge-
fchrilien, mich bewechten , wie ich din fön , min Vetter , verforgen folle , daran
er haben sye : darumb macht mich noch ain mainung wessen lan , wie es droben
(illerbeftenndigeften sin mug . Denn ich Han es hie in intnen testen willen
gefezt, das acht man im gaistlichem recht für gnög . Ob es da oben och gut fy,
feze ich zu dinem ratt . Hiemit vil guter nacht re.

(Adr .) Dem edlen und tieften Bilgrin von Rifchach zö Stoffeln , dem
eltern , mim lieben brüder , in sin Hand.

r) verzagt. -) Bilgrins Tochter Amalie, Äbtissin. Läuse, Polit. Vorgänge. Vgl . meine Geschichte
deS deutschen Briefes Bd. I, S . 66f. 4) nur. 5) Folgen Politische Nachrichten. Der Passus schließt:
„das serkünde ich dir für nüwe mer." 6) Vielleicht ist zu ergänzen: fchriBt, das sy.
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